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Vorwort

zum folgenden Beitrag ,Kosten- und Leistungsrechnung im Katasteramt Osnabrück"

ln den ,,Niedersächsischen Nachrichten der
Vermessungs- und Katasterverwaltung" habe
ich in Heft 4194 über die Einfuhrung einer
Kosten- und Leistungsrechnung (KLR) beim Ka-

tasteramt Osnabrück berichtet. Die Ergebnisse

werden im folgenden Beitrag vorgestellt. Sie

zeigen, daß das betriebswirtschaftliche lnstru-
ment einer KLR, ergänzt durch eine Kennzahlen-
rechnung, die örtliche Behördenleitung und
die Aufsicht bei ihren Entscheidungen wirkungs-
voll unterstützen kann. Das lnstrumentarium
ist damit geeignet, die Effizienz der Verwal-
tung gezielt zu verbessern. So bestehen z. B.

Mög Iich keiten,
die Kostenordnung zu überprüfen,
Überlegungen zur politischen Vertretbar-
keit (im Falle von reinen Amtsleistungen)
aufzustellen,
das Kostenbewußtsein der Bediensteten zu

fördern,
die Aufbau- und die Ablauforganisation zu

optim ieren,
Verg leiche zwischen meh reren Katasterä m-

tern anzustellen,
Verl ustg renzen bestim mter Aufga ben- u nd

Aufgabenteile zu def in ieren,

die Voraussetzungen für eine dezentrale
B udgetieru ng (eigenstä nd iger Hausha It) zu

schaffen.
Zu Beginn des Projektes war der Umfang

der Verrechnung von Kosten auf die einzelnen
Dienstleistungen zu klären. Will heißen: es ging

um die Frage, ob eine Tei!- oder eine Voll-
kostenrechnung geschaffen werden sollte. Hier

ist rechtzeitig die Entscheidung zugunsten ei-

ner Vollkostenrechnung gefallen, bei der alle

angefallenen Kosten - also Einzelkosten und

Gemeinkosten, f ixe und variable Kosten - ver-

rechnet werden. Wegen des beträchtlichen
Anteils an fixen Gemeinkosten in der öffentli-
chen Verwaltung wäre es im Hinblick auf die

Schaffung von Kostentransparenz und Kosten-

bewußtsein ungünstig, wenn diese Kosten nicht
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mit in die Ermittlungen einbezogen worden
wären (vgl. hierzu auch,,stellungnahmen, Karl-
Bräuer-lnstitut des Bundes der Steuerzahler,
Nr. 26, Forderungen zur Verwaltungsreform,
November 1995"). Damit wird nicht widerspro-
chen, daß für bestimmte Steuerungszwecke
ei ne Tei I kosten rech n u n g a ngebracht sei n ka n n.

Das Pilotprojekt ,,Osnabrück" geht von ei-
ner lst-Kostenrechnung aus, also Kosten-
ermittlung auf der Grundlage der tatsächlich
verbrauchten Mengen, Bewertung nach den
Zahlungen oder nach Verrechnungspreisen.
Durch die Berechnung von Durchschnittsgrößen
aus den lst-Kosten vergangener Rechnungs-
perioden sind auch die Kriterien einer Normal-
kostenrechnung gegeben. Anzustreben in die-
sem Zusammenhang ist die Ermittlung von
zukunftsbezogenen (erwarteten oder ange-
strebten) Kosten, also Aufbau und Erweite-
rung um eine Plankostenrechnung.

Der vom Bund-Länder-Arbeitsausschuß der
Finanzministerien ,, Haushaltsrecht und
systematik" eingesetzte Unterausschuß , Ko-

sten- und Leistungsrechnung" hat in seinem
Bericht ausgeführt, daß für die Entwicklung
und Einführung der KLR ein Zeitraum von meh-

reren Jahren anzusetzen ist, auch wenn e: sich

nur um begrenzte Pilotbereiche handelt. Dem

kann nur zugestimmt werden. Hehre Vorga-
ben - meist in Form von Parenthesen darge-
stetlt - bringen noch keine KLR im Praxisfall.
Erst die Auseinandersetzung - besonders auch

im Mikrobereich - zwischen betriebswirtschaft-
lichen Erfordernissen auf der einen und verwal-
tungstechnischen Strukturen auf der anderen
Seite führt zu einem gewinnbringenden Ein-

satz der KLR.

Mit der durch die KLR geschaffenen Trans-
parenz über Kosten und Leistungen wird zu-
gleich eine der Bedingungen erfüllt, um ein

umfassendes Controllingsystem aufbauen zn

können. (Nach Prof. Dr. Lachnit, Universität
Oldenburg, ist Controlling eine Unter-



nehmensführungs-servicefunktion darauf ge-
richtet, die Unternehmensfuhrung bei der ziel-
orientierten Lenkung des komplexen Gebildes
Unternehmung zu unterstützen. Je nach Stand
der Controlling-Einflußgrößen kann diese Un-
terstützung von passiver Dokumentation und
Ü bersichtsverm ittlu ng ü ber U nterneh mens-
analysen und Verbesserungsvorschläge bis zur
aktiven Einbringung von betriebswirtschaftli-
chen lnnovationen und Konzepten für die zu-
ku nftso ri e nti e rte G esta ltu n g d es U nterneh me ns

reichen.) Hierfür bedarf es aber noch einiger
Anstrengungen. Es ist sicherlich nicht damit
getan, sich ,,von der Thermik der KLR tragen zu
lassen ". Die KLR ist außerdem notwendige
Voraussetzung für eine (produktorientierte)
Budgetierung. Für das Amt Osnabrück ist des-
wegen - unter Beibehaltung des kameralisti-
schen Rechnungswesens - im Rahmen des Nach-
tragshaushalts 1996 ein eigenständiger Haus-
ha lt (oh ne Persona I ha usha It) ei ngerichtet wor-
den. Merkmale sind die Zuweisung von zusam-
mengefaßten Einnahme- und Ausgabetiteln mit
gewissen Flexibilisierungsmaßnahmen im Be-

reich Jährlichkeit und Übertragbarkeit der Mit-
tel.

Das Bestreben wird da ra uf a usgerichtet sein
müssen, eine auf Produkte/Kostenträger bezo-
gene, d. h. outputorientierte Budgetieru ng, zt)
erreichen. Das bedeutet aber auch, die Ver-
wendung der Haushaltsmittel an Hand ganz
konkreter Mengengerüste und Qualitätsstan-
dards zu beschreiben. Wir nennen das,,Zielvor-
gaben". Sie stehen am Anfang einer dezentra-
len Budgetierung - zum Jahresende wird es
gelten, das Erreichte zu werten und Schlüsse
daraus zLt ziehen. Dafür muß ein (möglichst
,,sch I a n kes " ) B eri chtswese n a ufge ba ut werden .

Oder anders gewendet: es ist ein geeignetes
Maßnahme- und Finanzcontrolling zu entwik-
keln. Nur so kann dem manchmal geäußerten
Befürchtungen entgegengewirkt werden, daß
eine dezentrale Budgetierung nur in der
,,Skelettieru ng" des Haushalts bestehen wür-
de.

Vorgesehen ist die Einführung des aufge-
zeigten Maßnahmenkataloges bei allen
Vermessungs- und Katasterbehörden - KLR als
Basis vora usgesetzt.

Wie ist es mit der Einführung der KLR mitt-
lerweile weitergegangen, wie wird es weiter-
gehen? Ab 01 .10.1995 ist die KLR auf weitere 5

Katasterämter (Alfeld, Aurich, Braunschweig,
Bremervörde, Norden) ausgedehnt worden, um

sie hernach für alle Vermessungs- und Kataster-
behörden einzuführen. Die Strukturen einer
KLR werden z.Z. für die Abteilung Landes-
vermessung des Nieders. Landesverwaltungs-
amtes sowie für die Dezernate 207

,,Vermessu n gs- u nd Katastera n ge I egen heiten "
bei den Bezirksregierungen Lüneburg und
Weser-Ems erarbeitet. Ziel bleibt es, KLR um-
fassend in der niedersächsischen Vermessungs-
und Katasterverwaltung anzuwenden, was
letztendlich auch nicht unwichtig fur die über-
behörd liche Leistu ngsverrech n u ng ist.

Das Pilotprojekt,,Osnabrück" hat einen
weithin beachteten Erfolg gebracht. Deshalb
ist ein besonderer Dank zu richten: an die
Bediensteten des Katasteramtes im allgemei-
nen und an die beiden Autoren im besonderen.

Von Daack
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Kosten- und Leistungsrechnung
Katasteramt Osnabrück

Von Helmut Bölke und Manfred Ritterhoff

1 Einleitung
2 Erfassungsbogen als Datenbasis
3 Kostenrechnung
3.1 Kostenartenrechnung
3. 1 . 1 Persona lkostenerm ittlu ng
3.1 .2 Kalkulatorische Kosten
3.1.3 Kosten aus uberbehördlicher Leistungs-

verrech n u ng
3.1 .4 Die Hauptkostenarten
3.2 Kostenstellenrechnung
3.3 Kostenträgerrechnung
4 Leistungsrechnung
4.1 Kapazitätsrechn u ng
4.2 Mengen-Zeitenrechnung
4.3 Werterechnung
5 Kennzahlenrechnung
5.1 Strukturanalyse der Stellen
5.2 Strukturanalyse der Leistungsarten
5 Einführung des Verfahrens
6.1 Zeitlicher Ablauf
6.2 Äußere Bedingungen
6.3 Betreuung des Verfahrens
7 Schlußbetrachtung

1 Einleitung

,, Die öffentliche Verwaltung sieht sich häu-

fig dem Vorwurf ausgesetzt, sie arbeite auf-
wendiger als die private Wirtschaft, zumal die

Kameralistik es nicht zulasse, Gewinn und Ver-

lust auszuweisen und im einzelnen die Positio-
nen erkennbar zu machen, die im Verhältnis
zu m E rfo lg zu kostenträchtig sind. "

So oder ähnlich wird argumentiert, wenn es

gilt, Aufgaben der öffentlichen Hand als zu

teuer zu deklarieren. Außerdem sei das Kosten-

bewußtsein der Bediensteten häuf ig nicht ge-

nügend ausgeprägt.
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lm Rahmen der Modernisierung der Landes-
verwaltung hat der Nds. lnnenminister im Juni
1993 u. a. die Einführung der Kosten- und
Leistungsrechnung als Modellversuch im Kata-
steramt Osnabrück beschlossen (KOLEIKAT).

Verbunden werden sollte damit eine verstärk-
te Eigenverantwortung des Amtes hinsichtlich
Aufgabenerfullung und Mitteleinsatz.

Die Rahmenbedingungen des Projekts hat
von Daack in den Nds. Nachr. VuKV (411994)

beschrieben. lm Folgenden wird über die Durch-
führung des Projekts im Katasteramt Osna-
bruck berichtet. Die betriebswirtschaftlichen
Ausfuhrungen werden in Anlehnung an den
Abschlußbericht der Universität Oldenburg
lnstitut für Betriebswirtschaftlehre ! l, Lehrstuhl
Rechnungswesen, Prof . Dr. Lachnit - wiederge-
geben.

2 Erfassungsbogen als Datenbasis

Der öffentl iche Dienst m u ß sei ne Wi rtschaft-
lichkeit beweisen, wenn er als Dienstleistungs-
betrieb bestehen will. Auch Fehlentwicklun-
gen aufgrund überzogener Gesetze und Ver-
wa ltu ngsvorsch riften lassen sich n u r a uf d iese

Weise quantifizieren. Sie sollten dann auch der
Legislative und Exekutive verdeutlicht werden.
ln der Kosten-und Leistungsrechnung müssen

die Bediensteten ihre Chance sehen,,,ihren"
Betrieb verantwortlich mitgestalten zu kön-
nen.

Für die Durchführung des Pilotprojekts
KOLEIKAT ist der Erfassungsbogen eines jeden
M itarbeiters von zentra ler Bedeutu ng (Abb. 1 ).
Für jede Abrechnungsperiode, das ist der Mo-
nat, haben die Bediensteten eigenverantwort-
lich zu dokumentieren, wie sie ihre tägliche
Arbeitszeit auf die verschiedenen Leistungs-
arten und Leistungsstellen verteilt haben.
Grundsätzlich ist die Zuordnungzu den Stellen
nach der Nennung im Geschäftsverteilungs-
plan vorzunehmen (bei Vertretungen ändert
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sich diese Zuordnung entsprechend). Außer-
dem sind die Fehlzeiten aufzuschlüsseln. Dieser
Erfassungsbogen wird monatlich von den Be-

diensteten direkt bei den KOLEIKAT-Sachbear-

beitern/Sachbearbeiterinnen abgegeben, €s

erfolgt also keine ,,Filterung" durch die Vorge-
setzten. Vor der Eingabe in die EDV wird der
Bogen Iediglich auf Plausibilität geprüft: die
Arbeitszeiten und Fehlzeiten müssen mit der
Stempel karte ü berei nsti mmen.

Dieses Erfassungssystem setzt Vertrauen und
Offenheit sowohl der Dienststelle gegenüber
den Bediensteten als auch umgekehrt voraus.
Da von Kritikern angeführtwird, der Erfassungs-

bogen werde von ihrem Personalrat nicht ak-
zeptiert, sollte sich jede Behördenleitung be-
wußtwerden, daß mit Hilfevon Überzeugungs-
arbeit das lnteresse der Bediensteten gewon-
nen werden kann (und muß)!

Mit dem Erfassungsbogen erhält man ein
Zeiterf assu ngssyste ffi, das den kosten intensi-
ven Personalblock auf die Leistungsarten - die
Produkte - projiziert. Es wird nicht erfaßt, wer
wieviel leistet! Eine personenbezogene,,Schlag-
zahl" (Stückzahl) ist nicht Sinn der Kosten- und
Leistungsrechnung. Außerdem,kann es nicht
als inhuman gelten, wenn Bedienstete, die in
einem sicheren Boot sitzen (öffentl icher D ienst,
praktisch unkündbar), in der heutigen Zeit ei-
genvera ntwortl ich doku mentieren m üssen, was

sie wann und wo getan haben" (Zitat Prof.
Lach n it).

3 Kostenrechnung

Das System der Kostenrechnung umfaßt
die Kostenartenrechnung (welche Kosten
sind entsta nden ?)

die Kostenstellenrechnung (wo sind Kosten
entsta nden ?)

die Kostenträgerrechnung (wofür sind Ko-
sten angefallen?)

3. 1 Kostena rte n rech n u ng
D ie Kostena rten rech n u ng ist d ie erste Stufe

der Kostenrechnung. Sie bildet die Grundlage
für die Kostenstellen- und Kostenträger-
rechnung. Sie hat auch in der öffentlichen Ver-
waltung die Aufgabe, die gesamten in einer
vorgegebenen Periode angefallenen Kosten
vollständig zu erf assen und systematisch in ein-
zelne Kostenarten zu gliedern . Zur Ermittlung

der Wirtschaftlichkeit eines Produktes müssen

die eingesetzten Mittel sorgfältig ermittelt
werden. Das sind nicht nur die Beträge, die sich

durch den Vollzug des Haushaltsplans direkt
den Produkten zuordnen lassen, sondern alle
Kosten im betriebswirtschaftlichen Sinne.

Auf der Grundlage des Haushaltsplanes
wurde für das Katasteramt ein Kostenarten-
plan aufgestellt. Er bildet gewissermaßen eine
Rechenbrücke zur Kostenartenrechnung. Die

Grobgliederung umfaßt entsprechend einer
Differenzierung nach der Art der verbrauchten
Güter und Läistungen

Personalkosten (K.-Art.-Nr. 1 000)

Sachkosten (K.-Art.-Nr. 2000)
Dienstleistungskosten (K.-Art.-Nr. 3000)
An lagekosten (K.-Art.-N r. 4000)
ka Iku latorische Zinsen / Kapita lkosten (K.-

Art.-Nr. 5000)
kalkulatorische Wagniskosten (K.-Art.-Nr.
sooo)
Kosten a us ü berbehörd licher Leistu ngs-
verrechnung (K.-Art.-Nr. 7000)

Umsatzsteuer als Durchlaufposten (K.-Art.-
Nr.8000).
Der vollständige Kostenartenplan ist in

Abb. 2 dargestellt. Die Verbindu ngzur kamera-
listischen Haushaltsrechnung ist durch die An-
gabe der einzelnen Titel gegeben. Positionen,
denen kein Haushaltstitel zugeordnet ist, ent-
halten Kosten, die aus betriebswirtschaftlicher
Sicht im Rahmen der Kostenrechnung zusätz-
lich zu berücksichtigen sind.

3. 1 . 1 Persona lkostenerm ittlu ng
Auf der Grundlage der Mitarbeiter-Er-

fassungsbögen werden die Personalkosten auf
der Basis von Jahresdurchschnittssätzen (nach

Anga be des Fi na nzm i n isteri u ms) erm ittelt, a uf-
summiert und im Kostenartenplan ausgewie-
sen. Bei den Beamten ist zusätzlich ein
Altersvorsorgebetrag von 30 o/o des Durch-
sch n ittsgeha lts berücksichtigt.

3. 1 .2 Kalkulatorische Kosten
Wenn kaufmännisch richtig gerechnet wer-

den soll, müssen in der Kostenrechnung neben
den effektiven Betriebskosten auch die sog.
ka lku latorischen Kosten berücksichtigt werden.
Während die effektiven Kosten mit Ausgaben
verbu nden sind, stehen d ie ka lku latorischen
Kosten ,,hur auf dem Papier". Werden diese
nicht berücksichtigt, rechnet man den Betrieb
reicher als er tatsächlich ist.
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Zu den kalkulatorischen Kosten gehören in

dem Dienstleistungsbetrieb,, Katasteramt"
Eigenmiete (bei verwaltungseigenem
G ru ndstück)
ka I ku latorische Absch rei bu ng
Zinsen für Eigenkapital
ka I ku latorische Wagn iskosten.
Die Altersvorsorgerückstellung der Beam-

ten/Beamtinnen (s.Nr.3.1 .1) werden mit 30o/o

e i ngeste I lt. Berücksichti gt werden zu nächst n u r

die Altersvorsorgerückstellung der Beamten/
Beamtinnen sowie die kalkulatorische Miete.
Die kalkulatorische Abschreibung wird durch
E i n rech n u n g des Wiederbeschaff u n gswertes bei

der Abschreibung der Anlagegüter aufgefan-
gen. Eine Quantifizierung der verbleibenden
kalkulatorischen Kosten wäre bei einer durch-
greifenden Kosten- und Leistungsrechnung
noch nachzutragen.

3.1.3 Kosten aus überbehördlicher Leistungs-
verrech n u ng
Als Beispiel sei hier der Geldwert der Lei-

stungen angef ührt, die in Rahmen der EDV von
anderen Dienststellen erbracht werden und im
Haushaltsplan nicht als Ausgaben dem Kata-
steramt zugewiesen sind. Weiter werden auf-
geführt die Landesvermessung, der innere
Dienst der Landesverwaltung sowie die Dienst-
und Fachmitwirkung der Bezirksregierung.

Durch diese Leistungsverrechnung werden
die bisherigen,,heimlichen" Mitarbeiter/Mit-
arbeiterinnen in bare Münze umgesetzt, so

daß sie voll in der Kostenrechnung des Kata-
steramtes zu Buche schlagen. Damit diese

,heimlichen" Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen
nicht,uhheimlich" werden, sind deren Kosten
gegenuber den Katasterämtern offenzulegen.
Diese Fachmitwirkungskosten werden aber erst

dann akzeptiert werden können, wenn die
leistungserbringenden Behörden ebenfalls eine
u mf assende Kosten- u nd Leistu ngsrech n u ng

durchführen. Dem Katasteramt muß dann auch

die Möglichkeit gegeben werden, auf bestimm-
te Leistungen zu verzichten oder woanders

,,einzukaufen", \Menn es denn wirtschaftlicher
(- preiswerter) ist.

3.1 .4 Die Haupkostenarten
Um einen ersten Eindruck von den großen

Kostenströmen zu erhalten, ist in Abb. 3 für
den Monat März 1 995 eine genera lisierte
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Kostenzusammenstellung entsprechend dem
Kosten a rten p I a n a ufgef ü h rt. D i e G esa mtkosten
von 880.000 DM (ohne Umsatzsteuer) schlüs-

seln sich danach auf in
84o/o Persona lkosten
8% Anlagekosten
4% überbehördliche

Le istu ngsverrech n u ng
4o/o Sach kosten.

Den mit Abstand größten Kostenfaktor stel-
len die Personalkosten dar. Selbst ohne Berück-
sichtigung der Altersvorsorge der Beamten/
Beamtinnen betragen die Personalkosten im-
mer noch 80 o/o der gesa mten Kosten. Das ist f ü r

-einen Dienstleistungsbetrieb nicht ungewöhn-
lich, zeigt aber zugleich auf, daß der Umgang
mit der Personalressource von zentraler Bedeu-
tung für die Behördenleitung ist.

3. 2 Kostenste I le n rech n u ng

Die Kostenstellenrechnung zeigt auf, wel-
che Kosten für die einzelnen Teilbereiche des
Katasteramtes anfallen. Dazu muß die Behörde
i n gee i g nete Abrech n u n gsbere ich e (Koste nste I -

len) untergliedert werden. Als Vorgabe konnte
hier die vorhandene Organisationsstruktur an-
gehalten werden: der Organisations- und
Geschäftsverteilungsplan bilden die Grundla-
ge für die einzurichtenden Kostenstellen. Ent-
sprechend der Größe des Katasteramts Osna-
brück und der Art der zu erledigenden Aufga-
ben wurden die einzelnen Aufgabengebiete
zu31 Kostenstellen zusammengefaßt (Abb. 4).

Den Kostenstellen werden die primären
Kosten aufgeschlüsselt nach Kostenarten (s.

Kostenartenplan) und als Summe zugeordnet.
Mit H i lfe der Mitarbeiter/M itarbeiterinnen-

Erfassungsbögen und des Erhebungsbogens
Personal (Abb. 5) lassen sich die Personalkosten
den einzelnen Kostenstellen direkt zurechnen:
jede Kostenstelle wird entsprechend der auf sie

entfallenden Arbeitsstunden mit Personal be-

lastet. Der ,, Erhebungsbogen Personal" muß
einmal aufgestellt und ständig aktuell gehal-
ten werden.

Die üb rigen Kosten werden, soweit es auf-
grund detaillierter Erfassung möglich ist, den
entsprechenden Kostenste I I en a ls E i nze I kosten
zugeordnet. Kostenarten bei denen eine de-
taillierte Erfassung nicht möglich oder unwirt-
schaftlich ist, werden über Vertei lungsschlüssel

den Kostenste! len zugerechnet:



Miete / Energie nach Bürof läche

Anzahl der Bildschirme/ Drucker nach durch-
sch n ittlicher N utzu ng
N utzu ng Kopierer I Reader-Printer nach
geschätzter Beanspruchung, evtl. für 1

Monat exakt erfassen
Nutzung der Sozialräume nach Mitarbeiter-
ka pazität.
Der z. Z. praktizierte Verteilungssch!üssel

ist in Abb. 6 dargestellt.
D ie Kostenstel len u bersicht ermög I icht ei ne

Beobachtung und Beurteilung der durch die
jeweilige Stelle unmittelbar verursachten Ko-
sten (Wirtschaftlichkeitskontrolle). ln Abb, 7

sind einmal die drei Abteilungen als Kosten-
ste I I en jewe i ls monatsweise gegen ü bergestel lt
(l.Quartal 1995).

Durch Kostenstellenumlage können in ei-
nem nächsten Schritt die vollen Kosten der
I eistu n gserbri n genden Ste I I en des Katastera mts
ermittelt werden:

die Kosten der Kostenstelle Behörden-
leitung werden auf die drei Abteilungs-
leiterkostenstel len vertei lt
die Kosten der drei Abteilungsleiter-
kostenstellen (einschließlich umgelegte
Behördenleitungskosten) werden auf die
Sachgebiete verteilt
d ie Kosten der H ilfsstellen Sachgebiete 31

und 32 (einschließlich der zuvor umgeleg-
ten Behördenleitungs- und Abteilungs-
leitungskosten) werden auf die übrigen
Stellen umgelegt.
Bei einer Wirtschaftlichkeitskontrolle der

einzel nen Kostenstel len ist d iese Voll-
kostenrechnung jedoch nur bedingt aussage-
fähig: die von den Umlagen betroffenen Stel-
len können nur auf einen Teil der ihnen ange-
lasteten Kosten direkt Einfluß nehmen.

3. 3 Koste nträ g e rrech n u n g

Die Kostenträger des Katasteramts beste-
hen aus den Aufgaben, die aufgrund von Ge-
setzen und anderen Rechtsvorschriften vorge-
geben sind. Diese Kostenträger sind identisch
mit den Leistungsarten (Produkten) der Behör-
de, so daß aus dem Leistungsartenkata log (Abb.
8) die Kostenträger entnommen werden kön-
nen.

Das Ziel der Kostenträgerrechnung ist die
verursachungsentsprechende Ermittlung der
Se/bstkosten je Kosfe nträgereinheit. Dieses Ziel

von KOLEIKAT gibt sowohl der Legislative als

auch der Exekutive Datenmaterial an die Hand,
das es ermöglicht, die Kosten eines Gesetzes
oder von Vorschriften exakt zu beziffern. Die
politischen Entscheidungsträger müßten ge-
nau hier aktivwerden, uffi eine volkswirtschaft-
Iich vertretbare Balance zwischen scheinbar
absolutem Anspruch auf Rechtmäßigkeit und
Wirtschaftlichkeit in der Verwaltung zu errei-
chen.

Für jeden Kostenträger wurde ein Ablauf-
plan erstellt (Bsp. Abb. 9). Diese Ablaufpläne
enthalten die einzelnen Tätigkeiten der Kosten-
träger sowie die Zusammenfassung zt)

Tätigkeitsgruppen. Über die Aufgabengebiete
gelangt man zu den Kostenstellen. Dort sind
mit Hilfe der Kostenarten die entstandenen
Kosten abzufragen und dem Aufgabengebie-
ten zuzuordnen. Durch Addition der verschie-
denen Kosten, die einem bestimmten Kosten-
träger zuzurechnen sind, erhält man die Ge-
samtkosten dieses Kostenträgers im
Betrachtungszeitraum. Die Kostenträger-
zeitrechnung weist für die einzelnen Leistungs-
arten sowohl die Gesamtkostenhöhe der Peri-
ode als auch die Struktur der Kostenarten pro
Leistungseinheit aus. ln Abb. 10 ist sie in
kostena rtenverd ichteter Form da rgestel lt.

Liegt die Kostenträgerzeitrechnung vor, so

ist es nur noch ein einfacher Rechenvorgang bis
zur Kostenträgerstückrechnung: d ie Kosten-
summe je Leistungsart wird durch die erstellte
Leistungsmenge je Leistungsart dividiert. Der
Dienstleistungsbetrieb Katasteramt kann also
exakt seine Stückkosten der verschiedenen Pro-
dukte beziffern. ln Abb. 11 sind die Kosten-
trägerstuckkosten für März 1995 aufgeführt,
und zwar nach innerbehördlicher Umlage.

Diese Umlage ist zunächst erforderlich, weil
einige Aktivitäten unter den Amtsleistungen
nicht als endgultige Fachaufgaben des Kata-
stera mts zu verstehen sind, es sind nä m I ich
Vorleistungen für andere Leistungen. Diese inn-
erbehördliche Umlage betrifft die Leistungs-
arten (Kostenträger) 38 - lnnerer Dienst, 90 -
Lenken und Leiten sowie 95 - innerbetriebliche
Serviceleistungen

Durch die Ausweisung der Kostenträger-
stückkosten nach der innerbehördlichen Umla-
ge der Vorleistungen werden die Vollkosten
oder Selbstkosten der Markt- und Amts-
leistungen offengelegt. Damit kann überpruft
werden, ob für die einzelnen Leistungsarten
das erhaltene Entgelt kostendeckend ist. Diese
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Kostengröße wird für die amtliche Kosten-

ordnung von zentraler Bedeutung werden.
Absch ließend ist bei der Kostenträger-

stückrechnung noch auf ein Problem hinzuwei-
sen: im monatlichen Erfassungssystem werden
unfertige Leistungen nicht erfaßt. Gezählt
werden nur fertige Produkte! Es fallen soge-
nannte /nputgrößen an, die in diesem Monat
nicht zu Leistungsoutput werden (Zerlegungs-

, Straßenvermessungen). H ier werden plausi-

ble Ergebnisse erst bei quartals- oder jahres-

weiser Auswertu ng erzielt.

4 Leistungsrechnung

Durch die lerstungsrechnung soll ein Über-
blicke darüber geschaffen werden, we lche Ar-
ten von Leistungen in welcher Menge und in
welche r Zeit erstellt worden sind. Die Mengen-
abfrage erfolgt auf der Grundlage der
Geschäftsnachweise am Ende der Periode (Mo-

nat). Die Leistungsrechnung gibt weiter !nfor-
mationen darüber, welche Stellen in welchem
Umfang mit welchen Kapazitäten diese Lei-

stungen zustandegebracht haben. Die

Leistungsstellen sind identisch mit den Kosten-

stellen (u. a. die Sachgebiete).

4. 1 Ka pazitätsrech nu ng

Hier werden die Kapazitätsgegebenheiten
der Leistungsstellen und die effiziente Ver-

wendung der Kapazitäten verfolgt.
Für die sachgemäße Beurteilung der Lei-

stung einer Stelle ist die Kenntnis der Kapazität
erforderlich, die dieser Stelle zur Verfügung
gestanden hat. Da in den Verwaltungen die

personellen Kapazitäten dominieren, ist die

Kapazitätsrechnung auf die Mitarbeiter-
kapazität bezogen. Die Erfassungsbögen der
Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen enthalten diese

für die Kapazitätsrechnung notwendigen Da-

ten (s. Nr.2).
Der Geschäftsverte i I u n gspl a n g i bt Ausku nft

darüber, welche Bediensteten in einer Kosten-

/Leistungsstelle arbeiten bzw. welche

M ita rbeiterka pazitäten zusa m menzuf assen

sind, um die Personalressource (Stunden-

kapazität) einer Leistungsstelle zu erhalten. ln

Abb. 12 sind die Fehlzeiten jeder Leistungs-

stelle (- Kostenstelle) fur den Monat November
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1995 ausgewiesen, so daß die endgültigen Soll-

zeiten berechnet werden können. ln Abb. 13

wird der endgultigen Sollkapazität der
Leistungsstelle die tatsächlich fur diese Stelle
geleistete lst-Arbeitszeit gegenübergestellt.
Hier wird letztlich der fur die Abrechnungspe-
riode gultige Geschäftsverteilungsplan doku-
mentiert. Die Abweichungen vom Jahres-
Geschäftsvertei-lungsplan können dabei beru-
hen auf

Mitarbeit in anderen Stellen als nach GVPL

vorgesehen, verursacht durch unterschied-
I iches Geschäftsa ufkommen
G leitzeita uswi rku ngen
u nzu reichende Zeita ufsch rei bu ng.

Letzteres gilt es allerdings zu eliminieren.
Auf jeden Fall ist die Echtzeit-Quote von

zentraler Bedeutung für die Personal-Steue-
rung. Dabei bedeutet eine nachhaltige Fehl-

zeitbelastung der Leistungsstellen nicht nur
Personalbedarf! Ablauforganisation und
Technikausstattung gehören dann in den ent-
sprechenden Leistu n gsstel I en ebenfa I ls a uf den
Prufstand. Fü r zeitnahe Reaktionen, insbeson-
dere um drohende Arbeitsrückstände zu ver-
meiden, ist hier eine monatliche Auswertung
unbedingt erforderl ich.

4.2 Mengen-Zeitrechnung

Die Mengen-Zeitenrechnung liefert lnfor-
mationen darüber,

welche Leistungen nach Art und Menge
erbracht worden sind
in welchem Umfang die Leistungsstellen
die einzelnen Leistungsarten,,bedienen"
welche Leistungsart auf welche Leistungs-

stellen - Mitwirkung angewiesen ist.

Zunächst wird die Verteilung der lst-Stun-

den auf die Lerstungsstellen (- Kostenstellen,
Abb. 14) und auf die Leistungsarten (Abb- 15)

vorgenommen (hier Nov. 95).

Bezogen auf die Leistungsarten lassen die

Stundenkapazitäten ablesen, z.B -:

LA 1 Zerlegungen 1.082 Std. = 5,7 o/o

LA 4 eigene Gebäude-
vermessungen 1.550 Std. = 8,2 o/o

LA 11 Ubernahme
Gebäude-
vermessungen 1.072 Std. = 5,6 o/o

LA 14 ALK 1.014 §td. = 5,4 o/o

LA21 Fortführung DGK 5 950 Std. = 5,0 oÄ



LA 23- Bodenordnung 932 Std. = 4,9 o/o

LA 38 lnnerer Dienst 2.672 Std. = 14,1 o/o

Hier liegt also eine zeitnahe Dokumentati-
on der Leistungsprioritäten des Katasteramts
vor. Für die vorgesetzte Dienststelle ist das ein
Nachweis darüber, ob das Katasteramt den
vorgegebenen Anforderu ngen entspricht (2. B.

ALK-H erste I I u n g, a ktuel I er Gebä udenachweis,
aktueller DGK 5 - Grundriß).

Eine Bemerkung noch zur LA 38 - lnnerer
Dienst - : der relativ hohe Prozentsatz von 14,1
o/o - 2.672 Std. ergibt sich aus den einzelnen
Aufgabengebieten, die hier miterfaßt werden,
wie z. B. (Angabe der Stunden durch Einzeler-
fassu ng):

Wahrnehmung
vcn Ausbildertätigkeiten 347 Std. = 13o/o

Betreuung von
DV-An Iagen
Andere Aufgaben u. a.

Wartung und Pflege der
techn. Geräte, Kfz.,
Erprobung und Durch-
führung neuer Verfahren,
einmalige
E inzelma ßna h men
KOLEIKAT 641 Std. - 24o/o

Dieser rd. 55 %-Anteil am ,,lnneren Dienst"
drückt den verbleibenden Rest auf rd. 4,8 o/o

echten lnneren Dienst, d. h. der Anteil der
Verwaltung an der 18.966 Std. - Monats-
kapazität des Katasteramts beträgt rd. 909 Std.

Die LA 38 - lnnerer Dienst - darf nicht als

,Mülleimer" benutzt werden für Arbeitszei-
ten, die scheinbar nicht buchungsfähig sind !

Auch die ,,einmalige Einzelmaßnahme" muß,
wenn sie denn mit einer Zeit angegeben wird,
i m Erfassungsbogen spe zifiziert werden.

Abb. 16 liefert die lnformationen, är-l wel-
chen Leistungsarten eine Leistungsstel le betei-
ligt war und wie stark die einzelnen Leistungs-
arten die Stellenkapazität beansprucht haben.
Man spricht hier vom Programmprofil der Stel
/en (senkrechte Leseart).

Horizontal gelesen erhält man in der Abb.
16 einen Überblick über Anzahl, Art und Um-
fang der an einer Leistungsart mitwirkenden
Stellen. Das Prozeßprof il der Leistungsarten
verdeutlicht, welche Ablauforganisation eine
Leistungsart umfaßt.

Unter dem Aspekt ,,möglichst wenige Stel-
len für die Leistungsarten - Erstellung, um un-
nötige Liegezeiten zu vermeiden" sollte hier z.
B. die Prüftätigkeit in der produktion minimiert

werden. Auch müssen die Kostenstellen-
verantwortlichen (i. d. R. die bisherigen Sach-
gebietsleiter) mit Hilfe des Programmprofils
der Kostenstellen prüfen, ob sie tatsächlich so
viele Mitarbeiter haben, wie im Gesamtergeb-
nis ausgewiesen werden (es treten vereinzelt
Feh I i nterpretationen be i der Stel lenzuord n u n g

a uf).
Als letzte Auswertung der Mengen-Zeiten-

Rech n u ng ist in Abb. 1 7 der Stu ndena ntei I der
Koste nste I ! e n j e Le istu n gsein h e ita usgewi ese n .

ln der drittletzten Spalte ist dann noch die
gesamte Bearbeitungszeit zur Erstellung einer
Maßeinheit berechnet.

4.3 Werterechnung

Für die Marktleistungen ist eine Bewertung
vorzusehen, die sich am Entgelt orientiert. Das

sind im Katasteramt die Gebühren. Ein Ver-
gleich der Selbstkosten je Kostenträger mit den
E i n na h men der betreffenden Leistu ngsa rt zei gt,
ob die Leistungsart (das Produkt) mit Gewinn
oder Verlust abschließt.

Abb. 18 zeigt als Grafik die Gewinne und
Verluste der Markt - Leistungsarten für Okto-
ber 1 995 auf:
Gewinne u. a. bei:
LA 1 -eigeneZerlegungsvermessungen
LA 2 -eigene Grenzfeststellungen
LA 3 - eigene bandförmige Vermessungen
LA 4 - Gebäudevermessungen
LA 6 - Vermessungsunterlagen für Gebäude-

u nd Lagepla nvermessu ngen
LA 8 - Übernahme (eig. und einger.) Zer-

leg u ngsvermessu ngen
LA 10 - Übernahme (eig. und einger.) band-

förmige Vermessungen
Verluste u. a. bei:
LA 11 - Übernahme (eig. und einger.) Gebäu-

devermessu ngen
LA 23 - Bodenordnungsverfahren
LA 28 - Gutachten - bebaut -
LA 29 - Gutachten - übrige -
LA 33 -Auskunft und Beratung, Kartenvertrieb
LA37 - Planunterlagen

Eine aussagefähige Werterechnung ist si-
cher erst über eine längere Periode möglich.
lnsbesondere ist LA 23 - Bodenord n u ngs-
verfahren nicht als aussagefäh ig zu werten, da
die Einnahmen für einen Monat nicht reprä-
sentativ sind.

294 Std. = 11o/o

481 Std. = 18o/o
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E i ne we rte bezog e ne Leistu n gsverrech n u n g

kann nur für Leistungen durchgefuhrt werden,
für die Einnahmen erzielt werden. Die Amts-

leistungen sind in wertmäßiger Quantif izie-
rung zunächst mit den Kosten zu bewerten, die

die Kostenträgerrechnung Iiefert. Es entfällt
also eine Gegenüberstellung mit Einnahmen

als Leistungswert. Dennoch kann durch den

überbehördlichen Vergleich eine wertmäßige
Leistungsgröße ermittelt werden. Sie kann ent-
weder als Mittelwert abgeleitet oder im Sinne

von erreichbaren Bestwerten vorgegeben wer-
den (sog. Benchmarking).

Bei der Auswertung der Gewinn- und
Verlustbringer über einen längeren Zeitraum
hinweg sowie unter Berücksichtigung der Er-

gebnisse aller Katasterämter wäre es m. E. eine

lohnende Aufgabe fur die politischen Entschei-

dungsträger, dafur Sorg e zu tragen, daß Pro-

dukte, die Verlustbringer sind, periodisch über-
pruft werden, ob sie denn noch (politisch) er-

forderlich sind.
Auch kann mit Hilfe der Werterechnung z.

B. die kostenlose telefonische Auskunft quanti-
f iziert werden, so da ß h ier ein Gebü h ren-

tatbestand gefordertwerden könnte. Dem steht
allerdings zunächst noch der Verwaltungsauf-
wand entgegen (Geschäftsbuch, Leistungs-

bescheid, Verpackung, Porto, Gebührenein-
zieh u ng).

5 Kennzahlenrechnung

Auf die Kennzahlenrechnung soll hier nur
kurz eingegangen werden, kurz deshalb, weil

ein endgültiges Ken nzahlensystem erst nach

eingehender Analyse durch das Fachreferat im

Nds. I n nen m i n isteri u m festgesch rieben werden

soll.
Zu beachten ist, da ß d ie Kosten- u nd

Leistungsrechnung nur die quantitative Basis

für das Ken nzahlensystem liefert. Qualitative
Sachverhalte werden hier nicht erfaßt.

Das von der Universität Oldenburg vorge-

sch I a g e ne Ke n nzah I ensyste m e nth ä lt e i ne rse its

stel lenbezogene, andererseits leistu ngsarten'

bezogene Angaben.

5.1 StrukturanalYse der Stellen

ln Abb. 19 sind die Kostenstruktur-
ken nzahlen für jede stelle wiedergegeben
(Monat November 1995).
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Bei den Kostenstrukturkennzahlen werden
d ie Kostena rtena ntei Ie agg reg iert fu r d ie ha u pt-

sächlichen Kostenblöcke ausgewiesen. Die

Ken nzah len verdeutlichen das relative Gewicht
der jeweiligen Kostenart bezogen auf die Ge-

samtkosten der jeweiligen Kostenstelle.
ln der Kostenstelle 33 (Reprotechnik, Mi-

kroverfilmung) steht einem relativ geringen
Personalkostenanteil von 49,3 o/o ein hoher
Anteil der KA-Gruppen 2 - 6 von 47,7 % gegen-
uber. Hier Iäßt sich eindeutig der hohe An-
lagenkostenanteil durch den Einsatz hochwer-
tiger Maschinen ablesen.

Aus den Gesamtkosten der jeweiligen Ko-

stenstelle (1. Zahlenspalte) kann das absolute
Gewicht der Kostenstelle und damit ihr Um-

fang innerhalb der Behörde abgelesen wer-
den.

ln Abb. 20 sind a Is Kapazitätsstruktur-
ke n nza h I e n d ie Feh lzeitq uote u nd d ie Echtzeit-
quote aufgeführt. Auf die Ausführungen unter
4.1 wird verwiesen.

Leistungsstrukturkennzahlen der Stellen
werden in Abb. 21 aufgeführt für Marktlei-
stungen, Amtsleistungen und !nnenleistungen;
Behörde insgesamt 48,9 o/o M - 31 ,8 o/o A - 19,2
o/o l. Auch hier wird ein uberbehördlicher Ver-
gleich insbesondere des Verhältnisses Markt-
leistu ng zu Amtsleistung die unterschiedliche
Stru ktu r der Katasterä mter off en legen.

Eine Effizienzanalyse der einzelnen Stellen
ist nur möglich, wenn die lnput-Output-Rela-
tionen der Kosten-/Leistungsstellen bekannt
sind. Es müßte also eine stellenbezogene Erfas-

sung der Leistungen vorhanden sein. lm Rah-

men der hier durchgefuhrten Kosten- und

Leistungsrechnung wird eine derartige Lei-

stungserfassung auf der Stellenebene jedoch

nicht durchgeführt. Die Mengenerfassung er-

folgt in dem Projekt KOLEIKAT nur leistungs-

arten- (oder produkt-) bezogen.
Als Sonderken nzahlfür die stellenbezogene

Analyse wird der Personalkostensatz pro Stun-

de ausgewiesen (letzte Spalte Abb-21). Dieser

Personalkostensatz zeigt die Kosten einer lst-

Arbeitsstunde der Periode an, da er sich aus den

tatsächlich geleisteten Arbeitsstunden errech-

net.

5.2 Stru ktu ra na lyse de r Leistu ngsa rten

Das Zahlenmaterial ist in Abb. 22wiederge-
geben. Kosten- und Kapazitätsstrukturen las-



sen sich hier produktbezogen interpretieren.
Für die Beurteilung der Wirtschaftlichkeit der
Produkte werden fur die Marktleistungen des
Kataste ra mts Wi rtsch aft I i ch ke itske n nzah I e n a I s

Absolut- und Relativzahlen gebildet (ebenfalls
Abb. 22).

Absolute wertmäßige Wirtschaftlichkeit:
Erlöse - Kosteh = Erfolg (in DM).

Relative wertmä ßi ge Wi rtschaftl ich keit:
Erlöse der Leistungsart lKosten der
Leistungsart.

Ein Wert über 1 bedeutet, die Leistungsart
wird gewinnbringend erstellt, ein Wert unter 1

besagt, die Leistungsart wird nicht kostendek-
kend erstellt.

Die Ergebnisse der Wirtschaftlichkeits-
rechnung sind aber vorsichtig zu bewerten.
Wind führt dazu aus: ,Es besteht hierbei je-
doch die Gefahr, daß die Kostenrechnung
wenn sie zur Festlegung der Gebührenhöhe
benutzt wird - als ein lnstrument der
Fina nzmittelbeschaff ung angesehen wird, das
den finanziellen Spielraum der Verwaltung
(kurzfristig) erhöht. Die beiden Hau ptziele ei-
nes Kosten rech n u ngssystems in der öffentl i-
ch e n Verwa ltu n g - Wi rtsch af lti ch ke itskontro I I e
und Entscheidungshilfe bei der Preisfindung -

sind desha lb streng voneina nde r a) tren nen,
denn unwirtschaftliches Verhalten wird nicht
dadurch wirtschaftlich, daß man die Unwirt-
schaftlichkeit über die Gebühren finanzieren
kahn. ln diesem Zusammenhang bieten sich
Kostenvergleiche von Verwaltungen mit glei-
chen oder unterschiedlichen Aufgaben sowie
Richtzahlenvergleiche an, die zu zusätzlichen
Erkenntnissen f ühren können. "

Für' die Amtsleistungen ist zum jetzigen
Zeitpunkt die Ausweisung einer relativen wert-
mäßigen Wirtschaftlichkeit nicht möglich, da
den für die Leistungen angefallenen Kosten
keine Leistungswerte gegenübergestellt wer-
den können. Diese lnformationslücke ist durch
Anwendung der Kosten- und Leistungs-
rechnung in weiteren Katasterämter n zuschlie-
ßen, denn durch zwischenbehördliche Ver-
gleichszahlen kann ma n zu Kostenwerten der
Amtsleistungen gelangen, die als ,, Erlös-Ersatz,,
eine wertmäßige wirtschaftlichkeitsanalyse
dieser Leistungen erlauben.

ln der letzten Spalte der Abb. 22 ist als
Sonderkennzahl der Kostenbetrag je benötig-
ter Arbeitsstu nde der einzelnen Leistu ngsa rten
ausgewiesen: Gesamtkosten der LA (OlVl) t
Kapazitätsverbrauch der LA (Stunden).

M it d iesem Bereich der Ken nzah len-
rechnung ist die Kosten- und Leistungsrechnung
zunächst abgeschlossen. Einen überblick uber
die einzelnen Module des Projekts KOLEIKAT
ist der Abb. 23 zu entnehmen.

6 Einführung des Verfahrens

6.1 Zeitlicher Ablauf

Die Verfahrenseinführung vollzog sich in 3
Phasen.

Phase t (09193-03194)

Erarbeitung der theoretischen Grundlagen
durch die Universität Oldenburg
ab 01194

Beginn der Arbeiten im Katasteramt
Erläuterung des Konzepts durch das lnnen-
ministerium vor allen Bediensteten des Ka-
tastera mts
Erstellung von Ablaufplänen für alle Lei-
stu ngsdaten
Strukturierung des Kostenartenplanes
Erstellung der Kostenstruktur
erste grobe Datenfüllu ng zur Realisierung

03t94
Vorstellung der Ergebnisse durch Seminarvor-
träge in der Universität Oldenburg (Teilneh-
mer u. a. Behörden-, Abteilungs-, Sachgebiets-
leiter, Persona I ratsvorsitzender)

Phase ll Teil I (bis 09194)
(06t94-06t9s)

Erarbeitung von Grundlagen zur Einfuh-
rung des Praxistests: Strukturierung der Zeit-
, Kosten- und Mengenerfassung
Erstellung einer Verarbeitungssoftware
durch die Universtät Oldenburg

Teil ll
Datenerhebung vor Ort
Abgleich mit Software

Tei! lll
Festlegung der vorläufigen Erhebungs-
stru ktu ren
Softwa rea n passu ng
erste Auswertungen

Phase Ill Einführung des Verfahrens im Kata-
steramt Osnabrück
ab 07195

Hlnzuziehung von 5 Stützämtern
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6.2 Außere Bedingungen

Das Verfahren wird von einer besonderen

Arbeitsgruppe durchgeführt, die unmittelbar
dem zuständigen Abteilungsleiter bzw. Behör-

denleiter angegliedert ist.

Die Bearbeitung der KOLEIKAT-Daten er-

folgt in einem getrennten Bürorauffi, der aus-

schließlich dafür vorgesehen ist (Datenschutz).

Die zur Verfügung stehende EDV-Ausstat-

tung wurde eigens fur dieses Projekt beschafft:
Hardware: PC in der Konfiguration Pentium,

PCI-BUS,90 MHz Taktfrequenz, 16 MB

H a u ptspeicher,
500 MB Speicherkapazität der Festplatte

Standardsoftware: Tabellenkalkulations-
programm MS-EXCEL 5.0,

Backup-Programm MS-BACKUP unter MS-

DOS 6.22,
Betriebssystem MS-DOS 6.22

Fachanwendungssoftware: E DV-Pro-
gramm KOLEIKAT der Universität Olden-
burg

6.3 Betreuung des Verfahrens

Grundvoraussetzung ist die umfassende ln-

formation aller Bediensteten über die Ziele des

Verfahrens und über ihren Beitrag zum Gelin-
gen des Projekts. Dazu gehören auch der offe-
ne Austausch der Auswerteergebnisse und die

gemeinsame lnterpretation. Nur so können die

notwendigen Freiräume für verantwortliches
und wirtschaftliches Handeln geschaffen wer-

den.
Die Auswahl der KOLEIKAT-Sachbearbei-

ter/innen erfordert ein besonderes Augenmaß.

Diese Mitarbeiter/innen müssen

motiviert und loyal sein,

fähig seih, ffiit sensiblen Daten verantwor-
tungsbewußt umzugehen,
Akzept anz,,nach oben und unten" genie-

ßen,
über die fachlichen Zusammenhänge im

gesa mten Aufga benspektru m des Kataster-

amts informiert sein,

Stehvermögen besitzen und

ein hohes Maß an Eigeninitiative entwik-
kel n.

Das ist sicherlich ein hohes Anforderungs-
profil, was aber in jeder Behörde vorhanden

sein dürfte.
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Das Datenvera rbeitu ngstea m besteht a us

1,4 Mitarbeiterinnen: 100 % - A7 und 40o/o BAT

Vc. Bei Bedarf werden sie von weiteren Bedien-

steten u nterstützt. ln der Phase der E rster-

fassung war zusätzlich der Einsatz eines Beam-

ten des gehobenen Dienstes erforderlich (1 x

A1 1 zu 100 o/o f ür 3 Monate). Daneben ist der
einzelne Bedienstete mit einem durchschnittli-
chen Zeitaufwand von ca. 1 Std. / Monat dabei.

7 Schlußbetrachtung

lnsgesamt kann festgestellt werden, daß

die Einführung der Kosten- und Leistungs-
rechnung im Katasteramt Osnabruck akzep-
tiert worden ist. Das Projekt läuft, der Aufwand
hat das Normalmaß erreicht (Mä rz95: 359 Stun-
den = 1,9 o/o von 19.339 Std. Gesamtkapazität).

Die Bediensteten begreifen dieses Vorha-
ben als Chance, ihre eigene Stärke und Effizi-
enzunter Beweitstellen zu können, bevor über
Dinge wie Privatisierung nach dem Motto ,,Ge-
winne werden privatisiert, Verluste werden
sozialisiert" nachgedacht wird. Es sind Anre-
gungen gekommen hinsichtlich kostengünsti-
gerem Materia lverbra uch, Rationa I isieru ng von
Arbeitsabläufen, Pauschalierung von Reiseko-

sten, u. a.

Erwartet wird jetzt eine Honorierung der
Bemühungen. Hier ist ein vielversprechender
Anfang gemacht worden: Für 1996 erhält das

Katasteramt eigenverantwortlich ein Budget,

das auch einen Motivationsbonus enthält - wenn
er denn erwirtschaftet wird. Leistungszulagen
werden noch Zukunftsperspektiven bleiben (wir

sind ja immer noch ,,nt)r" eine Verwaltung),
aber eine selbst finanzierte zeitnahe Technik-

und bessere Arbeitsp latzausstattung f ür den

einzelnen Bediensteten wären schon ein be-

scheidener Anfang.
Bei aller Faszination, die von der Datener-

fassung und den Auswertemöglichkeiten im

Projekt KOLEIKAT ausgeht, darf die Führung

des Betriebs Katasteramt jedoch nicht aus-

schließlich aufgrund von Leistungsparametern
erfolgen. Die Gefahr, daß die einzelnen Ko-

stenstellen sich zu Ellenbogengesellschaften
entwickeln, muß rechtzeitig erkannt werden.
Denn ,,auch bei der Anwendung der Kosten-

und Leistungsrechnung ist es notwendig, daß

die Verwaltungsführung auf ihre eigene Kom-

petenz vertraut, da der Maßstab immer der

Mensch bleibt".
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K.Art
Nr.

Daten-
herkunft Bezeichnung der Kostenart Schl0ssetkennzelchen

ll'iiiiii.i:loo
1110

1111

1112
1113

1120

.:-1.1: :.r: :.:.:.1:.ri.:.rrii rrrririrJjir iff ..f]iiililiililfilr.'...'.'.'.'.'. r',.'.1 iri,.ffl]. lffliiififl.'i;1.aaa1 i! .i1 .'ii''.:.1]. ;.r]rrli;.. ...,/r

MAFZ + lstzelt
:::;:::::::::::::::::::::::::::::;:::::::::::;:::::::::::l::::l::::::
::::::::'i:::::::::i:r:::': :':::::::::::::::::i::::::::::::::::: ::i

42201

42206

DurchschnitBsetr

Schätrung 30%

1210
1211
1212
1213
1220
12§
1231

1232

!l:,..:'.'. ..!..;.f... r.:irr,'
.:i]:.iii:,f f iiii:.;a';';';a';';a'4.;'a a.;111 r!'
.iliiir!.!'it1.!,t...f . r'

42W1
aue 425O3

Durdtschnlttssatr

ln futl.an 42551

rechnerlsch
tl,OlÖv.§ozVers.

iiitil'**:lliiiiiii:IiIiIiiiiiiiiii.iiiiI:i.i:i:i:lii:ii:ilii:i:i:i:lri:i:iii:ir;ii;iii;
Personalgrundkosten Angestellte

Verg0tungen der Angestellten

Vergütung der Tellzeit-Angestellten

Belhllfen

überstundenvergütung fOr Angestellte

Altersvorsorge An gestellte

1 12 der Sozialverslcherungsbeiträge

VBLUmlage

iiriiiii:ii!:PgS

1310

1311
1312
1313

1314
1320
1330

1331

1332

1340

.; f. ;'i. .f irff.1'lfJ.i'1.',.,...1 iiiJla'iJ

42610.1

42603

Durdrschnlttssats

ln Anl.an42651

rechnerlsch
4,8% v.SozVers.

Personalgrundkosten Arbeiter und Kraftfahrer

Löhne der Arbeiter/-lnnen

Löhne der Tellzelt-Arbelter/-innen

Löhne der Kaft(ahrer
Beihilfen für Arbeiter/-lnnen und Kaftfahrer
M ehrarbelts-/Ü berstundenlöhne

Altersvoreorge Arbeiter und l(raft fahrer

1 f2. der Sozlalverslcherungsbeiträge

VBL-Umlage

Entgelte fOr Werkverträge

i.i.i.iiiiii!r{ffi
1410

1411

1412
1413

1414
1420
1421
1422
1423
1424

.: :.: : ii;.:.:,f:+]];]rrJ. ; iJ.'f.'ri..frir''r:,-,..r.t.r..,-i.,i.rrrt.,...,.r.

.; :..., . 11; ff1i....,,irrrrai/t.'.'. ! i"r.i'.: :.. ;.; ;.;,:.:..,. ;.:.;.:..a,

42241

aus 42503
42702
427A3

aus 42731
aus 4531 1

aus 52501

aus 52599

Dlrekte Personalausblldungskosten

Anraäder/J nnen bezüge

Vergütungen der Auszubildenden

Versicherungsbelträge t. Praktikant.

Verg0tungen an Praktikant(inn)en

Zusätzl. Personalausblldungskosten

Entschädigg. f. nebenamtl. Ausb.-u. Pr0fungskräfte

Trenn.geld/Ausbild.belh. f. Teiln. an Ausb.lehrgängen

Ausblldung der Bedlensteten

Ausblldung der Bediensteten

r:;: llil:;:.
.:.:':.;::::::::::::;::

1411

1412

10

10

10
10

10
10

i::i:iirii;iil.F99,

1501

1502

1503

1504
1505

'1:.i:.1: iiiiiiiiliiiii;.:'iiü:.:'i:.ir..,'.
'l:,.1: ri.a'Jfr;'.'rli
,:.: . , . . .'.1 , .'.....1'.'.'
.: ;ai . .'. ii.iaar'.'r;'

aus 42731

aus 4531 1

aus 52501

aus 52599
aus 52701

Entschädlgung für nebenamtl. Fortblldungskräfte

Trenn. geld/Ausbild. beih. f. Teiln. an Fortb. lehrgän gen

Fortblldung der Bedlensteten

Fortblldung der Bedlensteten

Relsekostenverg0tungen (Fortbildung) 1505

iiü:ilm
16oi
1602

1603
1604

:.:.ii:.jj:.:,:.; :.: j;.; ; ;.;.... 'r. 
rj..;.,i . . r

:.i;tit)tt;; ftl:.: r.i........1;;a'ii...r.;....,.. ..;.,.tir...t ..,1.r. .: . r. , r... !..] r.'

42739
4s301

52703
?

.Ii:.tililiii'i.ii.i.::i.:i.'.ii.i'i'..,.ii.i,iiii.:.,ii.:.:,i,:i.:ii.i.i.:,i:..i'i.i.iii.!.:.i.;.::'.ii.i.lii:. :.i..i;.:.:.:.:.:.ii:.;::.;.: ;.; ;.;.:.:...:.:.; .'. . ' . .: , . rr;, ''rii,iall::.ll:li:.iirjj r r. .': . i. r, .r rr. r. .t;.:.i:.:.:.;.:.:.;.f..i... .,;.. t: t... r..t;.'...'.','.:.:.::.;;.:.:::.:.:.;:,:;j;.;.;',..'..:.a'.r:.1.....:....:.:.:.:':.1,i:.:

4
4

1603
4

;a :.;!;. ; J.:.:'-!llii:;:.:'ii:':,:':.:.:.i:,:.:.i:

Beschäft igungsentgelte Mutterschtttr

Trenn.geld f. abgeordnete u. versetzte Bedienstete

Reisekostenvergütung (Personalang., Schwerbehind.)

Sonstiges (Personalrat, ...)

::'::':::::.:lfSNIU

::i'i,::i::;::?t§Q""'äiöi
210,2

2103

2104
21Ü5

2106
2107
2108
210S

; 211C

51101
51 101

51201

51299
aus 51301
aus 51301
aus 513O1

aus 526O2

1:i11,i1lii1ji1i,1jili:1.1ri:.ii.ii'.:ri.:'i.:':iiii,i'i,iil:]ii]i:iii.:liii::i.i:ili:l:i.:r.lj.l:ii.i.

Geschäftsbedarf
Geschäftsbedarf (Papler) - Kopierer

Geschäftsbedarf (Paple$ - Readerprinter

Geschäftsbedarf
Brlcher und Zeitschriften
Btlcher und Zeitschriften
Postgebtlhren
Telefonkosten (dienstlich)

Telefonkosten (Anschluß- und Wartungskosten)

Gutachten über Grundsttlckswerte

::::::::::l
.... ..:.1;, .t
'..',.'. l.-t.l

,.,.....1
2101

l

2102
4

2105
2106

5

2108

Abbildung 2.1
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Abbildung 2.2
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Abbildung 2.3
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K-Art Nr.

,.....:.:.:.:.:'..:...:.;.:.....;:;:;::.:.t::::.:::';:;::i;::.:,::::;::.li;:::;:;::::::::::::::;:;:;:;:;:;:;:;i;l;l;i;i;i;l;i;:;:;:;i:;:;:;:;i

Bezeichnung Monatsbetrag o/o

1 000
1 100
120A
1 300

Personal kosten insgesamt
Beamte
Angestellte
Arbeiter

736.775
(177.438)
(40e.667)
(8e.117)

83,7
(24,21
(46,5)
(10,1)

2000
2140

2200

2300

2400

Sachkosten insgesamt
Geschäftskosten

Postgebühren
Telefon
Rest

Materialkosten

Reisekosten

Energiekostön

5.456
2.064
6.328

33.509
(13.848)

(7,544)

{7.077)

(4.853)

3,8
(1,6)

(0,9)

(0,8)

(0,5)

3000
3002

eoöz

Dienstleistu n gs kosten
Entschädigung für Gutachter

Reinig ungskosten

7.393
(3.686)

(3.707)

0,8
(0,4)

(0,4)

4000
4100
4200
4300
4400

An lagekosten (i nsgesamt)
Grundstucke / Gebäude
Kraftfahtzeuge
Anlagekosten Fachgeräte
An lagekosten Ausr. -gegenst.

67.53 1

(36.e47)
(4.160)

(16.003)

ua.42a)

7,7
(4,2\
(0,5)
(1,8)

{1 ,2)

5000 Kalkulatorische Zinsen noch nicht belegt

6000 Kal ku latorische Wag niskosten noch nicht belegt

7000 Kosten aus überbetrieblicher
Leistungsverrechnung

EDv-Kosten
Fachmitwirkung durch Bez.-Reg.

35.084

(21.184)
(13.e00)

4,0

(2,4)
(1,6)

Summe ei nschließl ich Altersversorge
der Beamten => 50.327

880.292 100

8000 abgefti h rte U msatzsteuer
(DH.!:ghlaufposten)

82.249

Abbildung 3
eq2.54a
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Kosten- / Leistungsstellen
- mit lst-Stunden Mäz 1995 -

Stellen
nume-
rierung

lst-Std. Stellen
(Nr. nach
GVPL)

lst-Std. Aufgabenbeschreibung nach GVPL

1 159,7 159,7 Behördenleiter

10 109,4 Abteilung 1

Festpu n ktfelder, Vermess u ngsza h lenwerk

11 162,3 11.1

11.2

12,5

149,8

Trigonometrische Netze, Höhenfestpunkteld
(Überwachungslisten, -bögen, SchuEflächen

Einrichtung, Nachweis und Erhaltung des Aufnahmenetzes

12 303,7 11.3 303,7 Führung des Vermessungszahlenwerkes

Vorbereitung und Auswertung von Liegenschaftsvermessungen

13 897,3 12.1 897,3 Anfertigung von Vermessungsunterlagen; Prüfung der formellen

Voraussetzung; Mitteilung des Grenztermins

14 1021,4
12.2

12.3

60,9

960,5

Vorausberechnungen für den verm.-techn. Außendienst

Au swertu ng ei gener Liegenschaftsve rmess u n gen, Au swertu ng sbelege

15 234,4 12.4

Verm,-techn. Außendienst ohne DGK 5

{6 624,8

1 3.1

13.2

13.4

13.6

6,5

25,2

593.1

Mitwir:kung bei der Erhaltung der Festpunkte (2. B. Übenrvachung,

Verlegung); frfundungen und Vermarkungen in den TP-Netzen (3) und

(4), Vermessungen im Höhenfestpunktfeld

Vermarkungen, Sicherungen und Vermessungen im Aufnahmenetz

Neuvermessungen (auch örtliche Arbeiten zur Umstellung / Erneuerung

ALK - LS 100)

Überprüfung und Kalibrierung der Vermessungsgeräte -,

Abbildung 4.1
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Stellen
llulllo-
rierung

lst-Std. Stellen
(Nr. nach
GVPL)

lst-Std. Aufgabenbeschreibung nach GVPL

17 1891,9 13.3 1891,9 Grenzfeststellungen,
Gebäudevermessungen

Zerleg u ngsvermessu ngen und

{8 1004,8 13.5 1004,9 Sonstige Vermessungen frlr
Bodenordnungsverfahren u. ä.

Lagepläne, für Bauleitpläne, für

Erneuerung der Liegenschaftskarte und des
Vermessungszah lenwe rkes

19 1922,4 14.1

14.2

21.6

897,9

1042,5

Vorbereitung

Neueinrichtung

Umgestaltung der Liegenschaftskarte

20 54,7 Abteilung 2

Liegenschafts buch, Lieg enschaftskarte

21 798,6 21.1 Übernahme der Liegenschaftsvermessungen und anderer
Veränderungen an den Liegenschaften in das Liegenschaftsbuch

22 866,4 21,2 Übernahme der
Veränderungen an den
Fortführung

Liegenschaftsvermessungen und anderer
Liegenschaften in die Liegenschaftskarte; ALK-

23 471,4

21.3

21.4

21.5

21.7

416,7

41,2

13,5

Bekanntgabe der Veränderungen

Verbindung mit dem Grundbuch und den Nachweisen der
Steuerverwaltung

Abgabe und Aktualisierung der gebietsdeckenden Ausztlge
Gemeinden und Samtgemeinden

Mitwirkung bei Grenzangelegenheiten des Bundes, des Landes,
Landkreise und Gemeinden

der

Bodennutzung

24 22.1 Turnusmäßige Fortführung der tatsächlichen Nutzung, örtliche Erfassung
und Auswertung

25 710,9
22.2

22.3

22.4

653,9

56,9

Mitwirkung am BodenschuEprogramm

Auswertung der BodennachschäEungsergebnisse

Bearbeitung der Bodenkarte 1:5000 - Bodenfolie (stufe 1

Abbildung 4.2
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Stellen
nume-
rierung

lst-Std. Stellen
(Nr. nach
GVPL)

lst-Std. Aufgabenbeschreibung nach GVPL

26 741,3 DGK 5 einschl. Außendienst

23.1

23.2

23.3

79,6

428,5

233.2

Topographische Vermessungen für die DGK 5 (Außendienst)

Ständige und turnusmäßige Fortführung der DGK 5; Neuherstellung der

DGK 5

Herstellung und Herausgabe der DGK 5

Bodenordnung

Zt I 408,1
24.1

24.2

-- | Durchführung der Bodenordnungl-
468, t I nrtgrben der Geschäftsstelle des Umlegungsausschusses

28 24.3 Technische Bearbeitung von Bodenordnungstlqrfallgn

Geschäftsstelle der Gutachteraussch üsse

38 836,0

25.1

25.3

25.4

25.5

25.6

637 ,1

60,4

33,0

8,0

97,5

Führung und Auswertung der Kaufpreissammlung

Vorbereitung der Bodenrichtwerte; Übersicht über die Bodenrichtwerte

Ableitung sonstig et zur Wertermittlung erforderlicher Daten

Gru ndstücksma rktberichte

Auskünfte (ohne 33.2)

39 936,7 25.2 Vorbereitung der Gutachten

Abbildung 4.3
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Stellen
nume-
rierung

§tellen
(Nr. nach
GVPL}

Aufgabenbeschreibung nach GVPL

30 121,3 Abteilung 3

ln nerer Dienst, wirtschaftliche An gelegen heiten

31 970,5

31 .1

31.2

31.4

31.5

31.6

465,4

175,9

117.5

211 I

Organisations-, Stellen- und Personalangelegenheiten; Aus- und
Fortbildung; Urlaubs- und Arbeitszeitregelungen

Haushalt, Beschaffungen, Vordruckwesen, Löhne, Reisekosten

Hausvenraltung einschl. Archivverwaltung; Unterbringung; Ausstattung
und Unterhaltung; Kraftfahrzeugangelegenheiten

Zentrale Dienste (Schreib- und Botendienst, Post, Telefon)

Verschlußsachen

32 419,5 31.3 Leistungsbescheide, Einziehung der Kosten, Preise, Entgelte

Zentrale technische Dienste

33 652,2 32.1 Reprotech ni k, M ikroverfil mu ng

34 205,9 32.2 Betreuung der DV-Anlagen

35 106,4 32.3 Wartung und Pflege der KE und der Geräte (ohne 13.6) - nur soweit
zentral und stellenübergreifend wahrgenommen

Benutzung des Liegenschaftskatasters

36 1076,9
33.1

33.2

33.3

33.4

33.5

464,0

574,2

34,2

3,5

1,0

Antragsannahme

Auskünfte, Auszüge

Kartenvertrieb

Geldannahmestelle

U nschädlich keitszeu g n isse

Abbildung 4.4
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Stellen
IlUlTlG-

rierung

Stellen
(Nr, nach
GVPL}

Aufgabenbeschreibung nach GVPL

Planunterlagen

37 573,2 34.1

34.2

502,3

70,9

Anfertigung und Beglaubigung von Lageplänen

Anfertiqung von Unterlagen ftir Bauleitpläne

99 395,2 Leistungen I Kosten für andere Stellen

19338.6

Abbildung 4.5
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Erhebungsbogen
Perconal I -Kosten I0rganisation

Name vtz Status
BA lAns I no

Teilz.
Yo

Bes./
Verg.

Tarifqr.
Org anisationseinheiten

(Kostenstellen)

Fremt
Leistunq für I

ano. sdlnJ I

lleistung
Leistuno durch

and. Stellen

217 x 100 MTL 5a
31

1.0

218 x 100 MTL 3a
3 1

1,0

143 x 100 lVa
25,26

0,1 0,9

14 x 50 vr b-2
26

0.5

171 x 100 A7
26

1.0

42
x

100 Vc
26

1.0

55 x 100 vt b
26

1,0

78 x 100 vil
26

1,0

98 x 100 VI b.,VD
23

1.0

120 x 100 V b-1c-VD
2',1

1,0

221 x 100 VIII.VD
21, 33

0.7 0.3
ABM

31 x 100 Vb
12, 19, 21, 22, 23

0,2 0,3 0,1 0,2 4,2

123 x 100 A9m.D
19, 21, 23

0,1 0,2 0,7

60 x 100 A.12
21, 22, 23, 25

0,5 0,2 0,1 0,2

68 x 100 vr b-lb-vD
21

1.0

82 x 72,7 VIII.VD
21

0,727

147 x 100 Vl b61b-VD
21

1,0

174 x 100 Y c-2
25

1,0

67 x 100 Vc
25

1,0
FA.OS

69 x 50 vil
37

0,5

Abbildung 5
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Verteilungsschlüssel in der Kostenstellenrechnung

Monat: März

Jahr: 1995

Schltissel-
kennzeichen

Schlüsselname Summe

0

1

2

3

4

5

6

7

I

I

10

90

Erfassung ohne Schlüssel

Anzahl EDV-Geräte/Drucker

Anzahl EDV-Geräte

Anzahl Kopien

M ita rbeiterka pazitiltsante i le

Anzahl Telefone

Quadratmeter

Werte gem. Vermögensre.

nur auf KoSt BehLtg

linear auf Abteilungen

linear auf Sachgebiete

lst-Zeit des Personals [Std.l

78

55

132,987

74,47

2052,78

I

3

13

19403,9

Abbildung 6
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L e i s t u n g s a rte n (Kostenträger)

mit lst-Stunden März 1995

Leistungsart
M = Marktleistungen
A = Amtsleistungen
V = Verrechnunqseinheiten

lst-Std. Maßeinheit

M 1. Antragsannahme, Ausführung, Auswertung eigene

Zerleg u n g svermessu n gen
1624,6

178,3

Anzahl der festgestellten und
ne u abgernarkten Grenzpunkte

(Niederschrift vor Riß)
Anzahl der AnträgeM 2, Antragsannahme, Ausführung, Auswertung eigene

Grenzfeststellungen

M 3. Antragsannahme, Ausftlhrung, Auswertung eigene bandfÖrmige
Vermessungen

73,7 Anzahl der km (eine Seite)

M 4, Antragsannahme, Ausführung, Auswertung eigene

Gebäudevermessungen
1080,2

Anzahl der Anträge
Anzahl der erfaßten und
ausgewerteten Gebäude

M 5. Anfertigung von Vermessungsunterlagen für
Liegenschaftsvermessungen ohne

Gebäudevermessungen

312,9 Anzahl der Anträge
-bisDlNA2=lAntrag
- je weitere DIN A2 = 1 zus.

Antraq

M 6. Anfertigung von Vermessungsunterlagen für Gebäude- und

Lageplanvermessungen.
397,3 Anzahl der Anträge

- Gebäudevermessungen
- Lageplanvermessungen

M 7. Anfertigung von Auszügen ftir ingenieurtechnische
Vermessungen.

44,2 Anzahl der Anträge

M 8. Übernahme (eig. + einger.) Zerl.-Verm. 797,0

33,7

Anzah! der Anträge
Anzahl der Punkte wie bei
Leistungsart 1, 2 (keine

Zweifach- bzw.
Getrenntzählung
bei der Übernahme "Zahl" und
"Karte"M 9. Übernahme (eig' + einger.) Grenzfeststellungen

M 10. Übernahme (eig. + einger.) bandfÖrmige Vermessungen 60,4 Anzahl der km
(eine Selte)

M 11. Übernahme (eig. + einger.) Gebäudevermessungen 886,3
Anzahl der Anträge
Anzahl der tatsächlichen
Gebäude

A 12. Übenrvachung des Lage- und HÖhenfestpunktfeldes 16,5 Anzahl der Punkte

Abbildung 8.1
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Leistunqsart
M = Marktleistungen
A = Amtsleistungen
V = Verrechnungseinheiten

lst-Std. Maßeinheit

A 13. Einrichtung, Nachweis und Erhaltung des Aufnahmenetzes 99,6 Anzahl der Punkte

A 14. Erneuerung der Liegenschaftskarte - ALK - 2612,2 Anzahl der Linien
(RLOB 1000)

A 15. Übernahme von Mitteilungen anderer Stellen wie
- Grundbuch
- Nachweise Steuervenraltung
- Baulasten, etc.

453,9
Anzahl der Vorgänge
(FN (G); etc.)

M

A

16. Bereinigung des Liegenschaftskatasters

365,8 Anzahl der Fälle
16.1 Aufforderungsverfahren einschl. Feldvergleich für

Gebäudever- messungen

16.2 Durchfrlhrung von Arbeiten, die nicht im Zusammenhang
mit der Erledigung anderer Leistungsarten durchgeftihrt
werden.
- z. B. Berichtigungen
- z. B. Verschmelzungen

M 17. Abgabe und Aktualisierung der gebietsdeckenden Auszüge
(Gemeinden, Samtgemeinden sowie Landkreise, UHV, WaBoV)

50,2 Anzahl der Mikrofilm-
lochkarten

A 18. Ftlhrung der tatsächlichen Nutzung
(nur turnusmäßige Führung; nicht der Anteil im Zusammenhang
mit Liegenschaftsvermessu nqen )

km2

A 19. Bodenschutzprogramm 679,4 km"
Anzahl der Grablöcher

A 20. Auswertung der Bodennachschätzungsergebnisse
einschließlich vorbereitender Arbeiten

54,0 km2

A 21. Fortftihrung der DGK 5

21.1 ständige Fortführung
526,2 Anzahl der Fortführungen

- bei Baugebieten (1 Bauplatz = 1 Einheit)
- bei Gebäuden (räuml. zus. = 1 Einheit,

sonst = mehrere Einhaiten)

21.2 turnusmäßige Fortführung km2

A 22. Herstellung und Herausgabe der DGK S N 272,A km2

Abbildung 8.2
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l-eistungsart
M = Marktleistungen
A = Amtsleistungen
V = Verrechnungseinheiten

lst-Std. Maßeinheit

M 23. Bod enord n u n gsverfahren
o Aufsplittung in die Verfahrensschritte

23.1 Y ermessu ngstech nische Bearbeitung

23.2Umlegungstech n ische Bea rbeitung

23.3 Verwaltungsarbeiten

1327,7

193,9

344.1

Zu Beginn des Verfahrens
Ableitung "Soll-
Verfahrensdauer"
in Tagen nach
- Flächen
- Anzahl der Zut.-Grundsttlcke
- Anzahl der Verf.-Beteiligten
Ermittlung der lst-Leistung
- nach Verfahrensstand
in Relation zur
- Gesamtverfah rensdauer

M 24. Bodenordnungsverfahren nach dem FlurbG 111,4
km" (Masse oder Summe der
Einzelmaßnahmen)
- gesamte Abwicklung von in

sich geschlossenen Verfah-
rensgebieten

- Verfah rensmäßige Abwickl u ng

mehrerer Einzelmaßnah men
(Zerlegungen jedoch Lei-

stungsart 1, 5 und 8)

M 25. Grenzregelung - wird z. Z. nicht wahrgenommen - wie Leistungsart 23

A 26. Führung der Kaufpreissammlung
- bebaute Grundstticke -

329,4 Anzahl der Kauffälle
bebauter Grundstücke

A 27. Führung der Kaufpreissammlung
- übrige Kauffälle -

300,8 Anzahl der Kauffälle
ohne 26

M 28. "Erstellung" von Gutachten
Vorbereitung, Sitzung und Ausfertigung - bebaut -

624,4
Anzahl der erstellten
- Gutachten (bebaut)
- kompl. eig. Bautechnik

M 29. "Erstellung" von Gutachten
Vorbereitung, SiEung und Ausfertigung - übrige Gutachten -

280,0 Anzahl der erstellten
Gutachten (ohne 28)

A 30. Vorbereitung der Bodenrichtwerte, wesentliche Daten,

Grundstricksmarkt-
bericht, Übersicht über die Bodenrichtwerte

89,9 Anzahl der Bodenrichtwerte

M 31. Auskunft aus der Kaufpreissammlung bzw. Bodenrichtwertkarte

31 .1 Auskunft aus der Kaufpreissammlung

31 .2 Bodenrichtwertauskünfte

113,1

Anzahl der Ausktlnfte
- schriftlich
- mündlich

Abbildung 8.3
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Leistunqsart
M = Marktleistungen
A = Amtsleistungen
V = Venechnungseinheiten

lst-Std. Maßeinheit

A 32. Übernahme von Bodenordnungsverfahren ha

32.1 Flurbereinigungen

32.2 Baulandumlegungen

32.3 Grenzregetungen

226,9

169,4

1.2

ha I nur Umring 2A % der
Fläche

I nur innere Auflassung 80 %
der Fläche

Anzahl der neuen Flurstticke

M 33. Auskunft und Beratung, Kartenvertrieb
Anzahl der Auskrlnfte /
Beratungen

33.1 Auskunft und Beratung "ZahlenwerK'

33.2 Stellungnahmen im Rahmen der "Beteiligung Träger
öffentlicher Belange"

33.3

33.4

tibrige Fälle

Kartenvertrieb

33,4

16,7

195,9

65,2

Anzahl der Fälle

M 34. Antragsannahme und Anfertigung von Ausztigen aus dem
Liegenschafts-
kataster

542,6

1,0

Anzahl der Anträge

M 35. Unschädlichkeitszeugnisse

M 36. Antragsannahme, Anfertigung von Lageplänen 761,0 Anzahl insgesamt

M 37. Antragsannahme und Erstellung von Planunterlagen 72,3 ha

V 38. lnnerer Dienst

81

Abbildung 8.4



Leistunqsart

-

M = Marktleistungen
A = Amtsleistungen
V = Venechnungseinheiten

lst-§fd. Maßeinheit

38.1 Arbeiten im Zusammenhang
Einnahmen,
wie z.B.

mit dem Zahlungsverkehr

ZusäEliche Arbeiten der festsetzenden Kostenstelle
(Verkehr zwischen Bürger und Behörde) - hier

beispielhaft 31.3; gilt jedoch für alle

kostenfestsetzenden Stellen -

Klärung von Unstimmigkeiten im Zahlungsverkehr
Veranlasser: RBK Aurich

Abstimmung im Zahlungsverkehr mit der RBK
Veran lasser: Festsetzu ngsstelle

16,5

13,7

5,2

Anzahl der Fälle

38.2 Wahrnehmung von Ausbildertätigkeiten 191 ,8 Zeitaufwand

38.3 Wahrnehmung von Beauftragungen als
- Datenschutzbeauftragter
- Schwerbeh i nderten beauft ragter
- Sicherheitsbeauft ragter
- Behördenselbstschutzleiter
sowie Wahrnehmung von Aufgaben als Mitglied
- der Personalvertretungen und Beauftragung nach dem
Gleichbe-

rechtigungsgeseE
und
- Freistellung für die Wahrnehmung von politischen u. ä.

Ehrenäm-
tern

10,4 Zeitaufuand

38.4 Hausvenualtung intern (Katasteramt) 104,1 Zeitaufwand

38.5 lnnerer Dienst ttbrige Arbeiten ohne 38.1 - 38.4, 38.6,

38.7 -
368,6 Zeitaufwand

38.6 Betreuung von DV-Anlagen

..t

38.7 Andere Aufgaben u. a.

- Wartung und Pflege der technischen Geräte, KZ
- Erprobung und Durchführung neuer Verfahren
- einmalige Einzelmaßnahmen

38.8 Koleikat

164,6 Zeitaufwand

267,2 Zeitaufwand

368,8 Zeitaufwand

Abbildung 8.5
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Leistunqsart

-

M = Marktleistungen
A = Amtsleistungen
V = Verrechnungseinheiten

lst-Std. Maßeinheit

V 90. Lenken und Leiten

867,9 Zeitaufirand
90.1 allgemeine Umlage auf nächste Ebenen (nach Pers.-

Kapazitäten)

90.2 Fachmitwirkungsumlage auf bestimmte Bereiche

V 95. lnnerbetriebliche Serviceleistungen für andere Leistungsstellen

95,0

Zeitaufwand

95.1 Mikroverfilmung

V 99. Leistungen fiJr externe Stellen

446,1

Zeitaufuand99.1 Techniker beim SchäEungsausschuß

99.2 Fortbildung ftlr externe Stellen

99.3 Hausverwaltung ftlr andere Stellen

99.4 tlbrige Leistungen ftlr andere Stellen

19.338,6

Abbildung 8.6
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Ken nza h Ien rech n u n g : Stru ktu ra na lyse der Kosten-/Leistu n gsstel len

Monel: Novcmbcr
Janr: 199§

fiostrnrtruktur
Koltrnrtoltr Gorenrtkodcn !ß Antoit en Gürmtl(oltGn dtr ttort.nrt.llc

ln Dtl Pcrronalltostcn KA-Gruppün 2{ KACruppr 7 usr

BGhüfds Gcsarnt 9ü.e00 ü1,3r fi.0.Ä t,Tvi 3,0.ß

KST I

KST O9

15.079

E.318

69,E%

91.9%

0.1%

3,396

o,7ayo

I,6%

1.4%

3,3%

Abt t Gcsaml 37r.556 t2,t?6 ll,l% 3,3?. 3,3%

KST l0 Leit.

SG 11

SG 12

SG 13

sG 1r

SG 15

SG 18

SG 17

SG lE

SG 19

11.6U

10.5E5

3.315

$.71A

65./190

10.350

47.948

100.456

11.228

s3.E05

91,0%

E7,20lo

e0,1%

70,0%

E5.E%

91,8%

E2,lXc

E4,{%

71,60ru

79,1%

0,3%

5,{%

20,1%

10,2%

5,7%

2,9%

13,3%

11,zayc

24.6%

11,4%

0.9%

4,6%

17,396

5,0%

5,5%

1,7%

1.5%

1,4%

1,20fs

4,3%

1,E%

2,9%

2,1oyc

2,9%

3.0%

3,6%

3,1%

3.0%

2,60/

5,1%

Abt 2 Gesamt 230.5t2 t3,l!l r,g?[ 6,0?e 2,9%

KST 20 Leit.

sG 2t

SG 22

SG 23

SG 24

SG 25

SG 26

SG 27

SG 2E

7.30,1

38.142

{8.403

10.E03

350

19.059

40.t{6

t0.4E1

1{.E86

89,3%

u,70yo

E3,2%

91,t1%

3,5%

8E,3%

E5,39ü

91,24y.

70,6%

7,6i6

8,{%

11,696

2.9%

96,,1%

6,396

9,7%

4,5%

10,7%

1,0%

20,ry$

2,1910

2,1Uo

0,0%

1,7Uo

1,9%

1.5%

7.1%

2.zofo

2,6%

3,1%

3,zayc

0,196

3,795

3,1%

2,7qh

2,Aayo

Abt. 3 Gcsamt 304.366 7t,1% 18,{% 2,6'h 2,E%

KST 30 Leit.

SG 3I

sG 32

SG 33

sG 34

sG 35

SG 36

§G 37

sG 38

SG 30

7.655

87.121

12.1U

30.893

t0.834

3.3E2

42.580

27.57E

86.E00

27.004

E5,2%

71,696

E6,0%

a9.3%

Eg,096

94,5j6

76,E9f

E5,E%

E9.6%

Tf ,1*

12,1%

21,1%

6,196

17.7%

6,0%

1,096

1{,01t

7,196

1,7Ur

17,E%

0,9i6

1,1V"

2,996

1.0%

23ah

l,a%

5.9%

3,9%

2.7Ib

2,lUo

1,9%

2,6%

3,096

2,1%

2,7Ua

3,196

3,396

3,3%

3,196

2.7U1
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Kennzah len rech n u ng : Stru ktu rana lyse der Kosten-/Leistu ngsstel len

Monet Novcmbcr
Jahr: 1995

Abbildung 20

100

Kapazilärsstruktur

Kortcnrtcllr Kapazitltskcnnzahlan
vcrtragl. Sollzcit taB. lrtzcit Echtzcitquotc Fchlzeitquotc rcchn. MA{ehl

Behörds Gesarnt 20.7t3t,6 1t.968,4 loa,oll 12,lIr, 112,26

KST I

KST 99

169,4

0,0

164,5

215,6

101.7%

0,09$

4,5%

0,0%

1,00

1,29

Abt t Gcsamt t.t50,l 7.7ld.,6 9E,E% 11,Oy. 57,95

KST l0 Leit.

SG 11

SG 12

SG 13

SG 14

SG 15

SG 18

sG 17

SG 16

SG 19

169.4

288,0

251,1

1.145,1

1.E80,3

135,5

1.050,3

2.202,2

559,0

'1.165,1

164,8

230,0

57,0

1.132,0

1.53E,6

300,2

923,6

2.159,3

1Es,E

1.093.0

101.9%

90,0%

28,7%

105,9%

85,4%

23A,7?"

105,4%

110.6%

3E,3%

115.4%

1,sayo

11,20y.

21,gyo

o,7i6

1,2ayo

4,0%

16,5%

11,40y"

13J%

1E,8%

1,00

1,12

0,38

8,80

9,19

1,76

7,01

13,89

1,34

15.34

Abt. 2 Gesaml 5.493,1 {,765,7 100,1% 13,6% 31,94

KST 20 Leit.

sG 21

§G 22

SG 23

SG 2I

SG 25

SG 26

SG 27

SG 2E

169,4

936,3

1.279,0

33E,6

16,9

559,0

999.5

{4E,9

715,4

104,3

597,6

1.'.412,7

510,1

0,2

462,6

94t1,5

747,2

280,5

79,7'/o

79,1%

98,4%

15E.5%

1,201"

E3.0%

116.3%

197,6%

{3,6%

22,70yo

19,3%

11,6%

3,9%

4,5%

0,3%

18,8%

15,8%

I'0.0%

0,74

4,39

o,74

3,00

0,00

3,29

6,65

5.06

1,78

Abt 3 Gcsamt e.224,9 6.036.0 lla,7% 12.5.h 40,36

KST 30 Lel.

SG 31

SG 32

sG 33

sG 3{

SG 35

SG 3E

SG 37

SG 36

i

SG 30

169,4

1.33E,3

220,2

171,3

251,1

33.9

E47.0

677.6

1.406,0

806.0

123,9

1.275,1

302.t1

513,6

310,0

E5.{

E30.0

972,3

1.419.9

197,4

76,6%

108,2%

13E,6%

1 10,1%

146.9%

252,101"

117,4%

107.1%

117,10y"

7E,6%

4.5%

12.o%

1,0%

1,8%

18,1%

0.096

15,9%

7,1%

13,E%

21"Tah

0,69

E.l5

1,71

3,02

2,07

0,4E

6,66

1,21

g,g8

3,39



Ken nza h len rech n u ng : Stru ktu ra na Iyse der Kosten-/Leistu n gsstel len

lllon{l l,lovcmbcr
Jann 1995

t-ristungrstnrktur
Kod.nilcll. Qrmtkort.n

ln Dlil
Marlrtteistungen Amtrtcirrtung.n lnncnlclctungGn' Pcrronelfoüten

Durchschnlltrsetzin Stundsn ln Prozcnt ln §tundan in Prozcnl ln Stundan in Prozcnt

Bshörde Gesarnt 9t1.000 9.2t2,9 4t,9% 6,03t,2 8l,t% t,846,3 79,z.lt tg,9t

KST 1

KST O9

15.07ö

E.s16

4,6

0,0

2,EVo

0,0%

3.2

215,6

1,9%

100.0%

158,7

0,0

95,3%

0,096

82.30

35,{5

AbL I Gccamt 373.556 4.650,5 s9,7cA 2.213,1 2E,5% 91t,7 I l,toÄ 3§,47

KST l0 Leit.

SG 11

SG 12

SG 13

SG 1'l

SG 15

SG 16

SG 17

SG lE

sG 19

11.o22

10.505

3.315

{8.716

65.490

10.350

,t7.968

100.458

11.228

63.E05

1,9

35,E

57,0

830,1

1.084,9

296,5

0,0

2.040,8

106,5

216.9

1,2aÄ

15,6%

100,070

73,3%

69.2%

98,8%

0,0%

94,5%

57,3%

19,E%

0,0

191.2

0,0

0,0

358,2

2,3

E64,7

0,0

5,7

790,3

0,0%

94,4%

0,0j6

0,0%

23,3%

0,E%

93.6%

0,00ß

3,1%

723%

162,9

0,0

0,0

301,9

115,5

'l,4

59,1

11E,5

73,6

E5,6

9E,E%

0,0%

0,0%

20,7ayo

7,5%

0,5%

6,4%

5,5%

39,6%

7,goyo

64,16

40,13

3a,97

32.09

38,52

31,84

42,66

39.28

43,29

46,1E
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1 Einleitung

Die blattschnittfreie Führung der
Liegenschaftskarte in der ALK-Grundrißdatei
macht Arbeiten zur Randanpassung im Rah-
men der Digitalisierungsarbeiten unumgäng-
Iich, da insbesondere in Bereichen mit lnsel-
karten in unterschiedlichen Maßstäben größe-
re Differenzen in der Darstellung der benach-
ba rten Ka rten rä nder zu erwa rten sind.

Seit der Aufnahme der Produktionsarbeiten
für die ALI(1 in großem Umfange im Jahr 1992
ist man sich der bei der Randanpassung auftre-
tenden Probleme bewußt. Der inhomogene
Zustand des in Niedersachsen vorhandenen
analogen Liegenschaftskartenwerks ist be-
kannt. Gravierende Randanpassungsprobleme
traten jedoch zunächst in der Praxis nicht zuta-
ge, weil mit der Digitalisierung von Rahmen-
karten, die im Zuge der Kartenerneuerung

'l04

oder Kartenumgestaltung nach dem inzwischen
a u ßer Kraft gesetzten F I u rka rtenerla ß entsta n-
den sind, begonnen wurde.

Aufgrund der rapide steigenden Nutzeran-
fragen auch und gerade nach ALK-Daten aus
ländl ichen Gebieten (2.8. EVU, Wasserverbände,
Pipelinebetreiber), läßt sich die Vorgehenswei-
se der Vorabdigitalisierung von Rahmenkarten
(die insbesondere für besiedelte Gebiete vor-
!iegen) nicht länger aufrechterhalten. Eine ra-
sche Digitalisierung von Gebieten, für die vor-
wiegend inhomogene lnselkarten vorliegen,
wird immer mehr erforderlich.

Dem vermeintlichen Vorteil einer geringen
lnhaltsdichte der Liegenschaftskarten im länd-
lichen Bereich (kurzere Digitalisierungszeiten
für große FIächen) treten dabei jedoch erheb-
liche Probleme bezuglich Netzgrundlagen, paß-

punkten, Maßstab, Zeichengenauigkeit,
Fortführungsstand und voneinander abwei-
chender Darstellungen in benachbarten
Liegenschaftskarten entgegen, d ie den tatsäch-
lichen Digitalisierungsaufwand deutlich ver-
g rößern.

2 Bisherige Vorgehensweise bei
der Randanpassung

Die zur Randanpassung der Liegenschafts-
karten in Niedersachsen bisher empfohlene
Vorgehensweise ist in der Anlage 11 der ALK-
Einrichtungsrichtlinien [1 ] beschrieben. Bei der
Konzeption dieser Anlage waren zwei gene-
relle Arbeitsansätze zu berucksichtigen. Eine
Möglichkeit der Randanpassung besteht darin,
benachbarte Rahmen- oder lnselkarten zu-
nächst separat in den Lagestatus 100 zu uber-
führen und zu digitalisieren. lm Anschluß dar-
an kann eine interaktive Nachbearbeitung der
d i g ita I i s i e rte n Ka rte n rä n d e r u nte r Hinzuzi e h e n

des maßgeblichen Vermessungszahlenwerks
erfo !gen.



Der Vortei! dieser ersten Möglichkeit be-

steht darin, daß bestehende Abweichungen in

der Randdarstellung direkt durch Ausmessen

der Abstände zueinander gehörender Punkte

am Bildschirm quantifizierbar sind, also im Ein-

zelfall genau über die endgultige Darstellung
entschieden werden kann (Anhalten eines Ran-

des als richtige Darstellung, ggf. nach Korrek-
tur von Einzelpunkten oder Verschmelzen der
benachbarten und zusammengehörigen Punk-

te). Es folgt eine Affintransformation mit ab-

standsgewichteter Verteilung der Rest-

klaffungen zur Einpassung des neuen Randes.

Die Methode liefert dann gute Ergebnisse, wenn
durch richtige Paßpunktauswahl (lnselkarten)

die bei der Aff intransformation zur Einpassung

auf dem Digitalisiertisch entstehenden
Restklaffungen sich innerhalb der in den ALK-

E i n richtu ngsrichtl i n ien vorgegebenen Tolera n-

zen bewegen (0,2 ffiffi, bzw.0,5 mm x Maßstabs-

zahl der zu digitalisierenden Karte).
Der hohe Zeitaufwand, den eine solche

Vorgehensweise mit vorhandenen Software-
mitteln erfordert, macht sie jedoch als Lösung

im Rahmen der 1:1-Digitalisierung unbrauch-
bar.

Deshalbwird alssinnvolle Methode die ana-

loge Ra nd nach bea rbeitu n g favorisi ert. H ierbei
verlegt man alle Randanpassungsarbeiten in
das Vorfeld der eigentlichen Digitalisierung.
Widersprüche an Kartenrändern werden durch
visuelle Überprüfung der analogen Karten (ggf .

Vergrößerungen oder Verkleinerungen erfor-
derlich) festgestellt. Nach Überprüfung etwai-
ger Unstimmigkeiten wird der zu digitali-
sierende Rand anhand einer Prioritätenliste
(Maßstab der Karte, Netzgrundlage,...) festge-
legt. Korrekturen einzelner Punkte werden in
die Digitalisiervorlagen eingearbeitet.

Auf diese Weise läßt sich vereinfacht eine
Randanpassung durchfuhren, die überdies den
Vorteil hat, daß keine Überprüfungsarbeiten
an den graphisch-interaktiven Arbeitsplätzen
notwendig sind und dort die reine Digitalisie-
rung ohne Rückfragen durchgeführt werden
kann. Das Vorgehen auf diese Art ist zur Zeit
praktikabel und erbringt brauchbare Resultate
für weite Bereiche. ln Gebieten ohne ausrei-
chende Netz-, und Paßpunktgrundlage oder
mit Liegenschaftskarten, die die größten zuläs-
sigen Abweichungen um ein Vielfaches über-
schreiten, muß jedoch von der stark vereinfa-
chenden Bearbeitungsweise abgewichen wer-
den.

Hier sind durch häusliche Berechnungen,

soweit dies mit vertretbarem Aufwand gesche-

hen kann, sowie durch gezielten Einsatz des

vermessu ngstech n ischen Au ßend ienstes g robe

Widersprüche zu klären, bzw. durch Bestim-

mung einer ausreichenden Anzahl von Paß-

punkten uberhaupt erst die Voraussetzungen
für eine Digitalisierung zu schaffen.

Ein klares Erkennen von Widerspruchen an

den Kartenränderh, älso Abweichungen in den

Da rstel I u n gen u ntersch ied I icher Ka rten rä nder,

die die größten zulässigen Abweichungen über-

schreiten, mithin ein Vermeiden überflüssiger
Arbeiten und eine Minimierung der Arbeiten
zur Paßpunktbestimmung, erscheinen als eine

wesentliche Voraussetzung für rationelles Ar-
beiten im Rahmen der 1:1-Digitalisierung.

tm übrigen ist eine korrekte Randanpassung

auch im Hinblick auf die zweite Stufe der ALK

sehr sinnvoll. Es sollte eine Lösung gefunden
werden, die den Zeitvorteil der vereinfachten
Lösung und eine gezielte Randanpassung mit-
einander verbindet. Hierfür kommt eine opti-
mal automationsgestützte Randbearbeitung
am Bildschirm in Frage.

3 Automationsgestützte Randan-
passun9

lm Rahmen der Untersuchungen zur Rand-

anpassung wurde deshalb im Jahr 1994 das

Programm RAPS (Randausgleichungs-
programmsystem) der Firma gritt mit in die
weiteren Überlegungen einbezogen.

3.1 STCAD-DIGSY-RAPS V 1.0 -

Allgemeines

Das Programm wurde konzipiert, um eine
Randanpassung von Liegenschaftskarten wei-
testgehend zu verei nfachen. D ie Verei nfach u n-
gen beziehen sich dabei auf die Anzahl und
Auswahl der Paßpunkte zur Transformation
der digitalisierten Fluren in den Lagestatus 100,

das Erkennen identischer Geometrie an unter-
schiedlichen Kartenrändern, die Digitalisierung
selbst sowie die interaktive Bearbeitung der
nach der Anpassung verbleibenden restlichen
Ra nd pu n kte.

lGraphische lnformationstechnik Beratungsgesell-
schaft mbH, 59368 Werne
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Nach wie vor sind tatsächliche Widersprü-
che (unterschiedliche Anzahl von Grenzpunk-
ten und/oder unterschiedlicher Grenzverlauf)
in verschiedenen benachbarten Kartenrändern
durch Hinzuziehen des Vermessungs-
zahlenwerkes zLt klären und in die
Digitalisiervorlagen einzuarbeiten. Alles wei-
tere soll jedoch automationsgestützt weiter-
verarbeitet werden können. RAPS ist unter dem
Betriebssystem lRlX V 5.2 und der Software
SICAD-DIGSY V 3.0 und auf Silicon Graphics
Workstations RW410 ablauffähig,kann also in
die Erfassungsumgebung für die ALK der NVuKV
integriert werden.

Derzeit werden Untersuchungen zum fach-
lichen Einsatz des Programmes an einem gra-
phisch-interaktiven Arbeitsplatz SICAD-DIGSY
der Abteilung Landesvermessung des NLVwA
durchgeführt, auf dem das Programmsystem
RAPS zunächst vereinfacht in die DIGSy-Er-
fassu ngsoberfläche ei ngebu nden wurde.

3.2 Ablauf einer Digitalisierung bei
Verwendung von RAPS

Die Reihenfolge der Arbeiten zur Digitali-
sierung verändert sich gegenüber der herkömm-
lichen Reihenfolge bei Verwendung von RAPS:

Da verschiedene Fluren (bis zu maximal 50)
in ihren z.T. örtlichen Systemen digitalisiert
werden können, entfallen Arbeiten zur Be-
rechnung entsprechender Paßpunkte (LS 100)

und zur Randanpassung im Vorfeld weitge-
hend. Alle lnsel- oder Rahmenkarten werden
ohne weitere Vorbereitung in ihrem örtlichen
System oder Lagestatus digitalisiert. Die Zu-
sammenführung im Lagestatus 100 sowie die
Randanpassung erfolgen im Anschluß am Bild-
schirm. lm einzelnen ergibt sich folgender gro-
be Verfahrensablauf bei der Digitalisierun§,
der von der bisherigen Bearbeitungsreihenfolge
abweicht :

Verfahrensablauf bei Einsatz volr
RAPS:

1 . Vorbereitende Arbeiten
2. Vorbereitende Arbeiten für RAPS
3. Einsatz von RAPS
4. Objektb i ldun gTEDBS-U msetzu ng
5. Eintrag in die ALKGrundrißdatei

Abb. 1: Arbeitsablauf
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3.3 Vorbereitende Arbeiten

Die vorbereitenden Arbeiten für die Digita-
lisierung und einen anschließenden Einsatz von
RAPS entsprechen denjenigen, die z.Zt. zur
Digitalisierung von Rahmenkarten notwendig
sind.

Neben einer Aktualisierung und Bereini-
gung der Liegenschaftskarte nach durchgeführ-
tem Feldvergleich sind die Digitalisiervorlagen
für Grundriß und Ausgestaltung sowie für die
Flur- und Straßeninformationsbereiche zu er-
stel len.

Eine Berechnung von Gitterkreuzen oder
Paßpunkten zur Überführung in den Lagestatus
100 ist zunächst nicht erforderlich. Die einzel-
nen zu bearbeitenden Fluren (lnselkarten) wer-
den in ihrem jeweiligen Lagestatus gelagert
und separat digitalisiert. lm Rahmen der Rand-
a n passu ngsa rbeiten sind led ig lich offensichtl i-
che Widersprüche in der Darstellung zu berei-
nigen (siehe Nr.3.1). AIle digitalisierten Fluren
müssen dann auf einem graphisch interaktiven
Arbeitsplatz SICAD-DIGSY zur Weiterverarbei-
tung mit RAPS bereitgestellt werden.

3.4 Vorbereitende Arbeiten für das
Programm RAPS

Bevor die Prozeduren von RAPS zur Anwen-
dung kommen können, müssen einige zusätzli-
che Angaben für das Programm aufbereitet
werden.
o Das Programm benötigt vor dem erstmali-

gen Einsatz Angaben zu den für die ALK
vergebenen Attributen Ebene, Farbe, Strich-
stärke und Strichmodus. Die einmalerstell-
te Datei kann für alle weiteren Bearbeitun-
gen mit RAPS verwendet werden.

o Weitere Angaben sind zu den Punktarten
zu machen, die das Programm im Rahmen
seiner Randanpassung austauschen darf.
Auch diese Datei muß nur einmal erstellt
werden und kann dann immer wieder ein-
gesetzt werden. Alle weiteren Arbeiten sind
verfahrensspezifisch und müssen für jede
Randanpassung erneut durchgeführt wer-
den:

o Zur Lagerung aller zu bearbeitenden Fluren
im Lagestatus 100 sind Paßpunkte notwen-
dig. Diese Paßpunkte sind für alle betroffe-
nen Fluren in einer einzigen Paßpunktdatei
abzulegen und zusammenzufassen. Die Paß-



punktdatei kann entweder manuell erstellt
werden, oder man kann die bereits für eine

herkömmliche Digitalisierung am DIGSY

bereitgestellten Paßpunkte verwenden.
Sind solche Punkte nicht numeriert, sind sie

nachträglich mit fortlaufenden Punkt-
nummern zu versehen (am DIGSY problem-
los möglich).

o Die weitere Vorbereitung einer Randan-
passung wird interaktiv am Bildschirm vor-
genommen. Nach Eingabe eines Verfahrens-
namens wird ein Verfahrensverzeichnis an-
gelegt, in dem sich alle zur weiteren Bear-

beitung benötigten Dateien befinden müs-

sen und in dem entsprechende Ergebnis-

dateien nach der Bearbeitung mit RAPS

abgelegt werden.
o Das Programm fragt nun die weiterhin be-

nötigten lnformationen zu Anzahl der zu

bearbeitenden Fluren, Bildnamen der digi-
talisierten Fluren, Werten für die Standard-

abweichung fur jede Flur (werden für die

Gewichtung der Randpunkte bei einem
Punktaustausch verwendet) sowie den Nach-

barfluren oder benachbarten Digitali-
siereinheiten ab.

. Des weiteren werden Parameter zur Erken-
nung identischer Randgeometrien, Fang-

kreisradius fur einen Punktaustausch,
Tra nsformationsa rt (H e I merttra nsformation
oder Affintransformation) sowie der Name
der Paßpunktdatei mit kompletter Pfadan-
gabe abgefragt.
Nun sind alle Ausgangswerte für eine Rand-

bearbeitung definiert, und die Vorbereitung
eines Verfahrens fur die Bearbeitung mit RAPS

ist abgeschlossen. ln gleicher Weise lassen sich

mehrere Verfahren vorbereiten, ohne sie di-
rekt im Anschluß bearbeiten zu müssen. Wird
eine Bearbeitung mit RAPS gestartet, ist zLt-

nächst ein Verfahrensname einzugeben, damit
a uf das entsprechende Verfa h rensverzeich n is

zugegriffen wird.

3.5 Arbeitsweise des Programms
RAPS

Wird nach Eingabe eines Verfahrensnamens
das Programm RAPS gestartet, erfolgt die auto-
matische Randanpassung in mehreren Schrit-
ten:
o UnterVerwendung dervorgewählten Para-

meter werden benachbarte Kartenränder

auf Identitäten überprüft. Als zusammen-
gehörig erkannte Punkte auf zwei Karten-
rändern werden als Verknüpfungspunkte
für die sich anschließende Transformation
aller zu bearbeitenden lnselkarten in den

Lagestatus 100 eingesetzt. Fur jede Flur

werden die entsprechenden Transforma-
tionsparameter besti mmt.

o Nachdem alle in das Verfahren einbezoge-
nen Fluren in den Lagestatus 100 transfor-
miert und damit zueinander orientiert sind,

erfolgen erneut die Bestimmung zusam-

mengehöriger Punkte auf benachbarten
Kartenrändern und eine erneute 6lockaus-
gleichung zur Verbesserung der Lagerung

im LS 100.
o Für die vom Programm gefundenen zusam-

mengehörigen Punkte werden Austausch-

vektoren erzeugt.
o Die benachbarten Flurränder mÜssen nun

einer interaktiven Nachbearbeitung unter-
worfen werden, uffi die nicht als zusam-

mengehörig identif izierten Punkte zuzu-

ordnen und verbliebene Widersprüche zu

bereinigen.
o Nach Berechnung der endgultigen Aus-

ta uschvektoren (u nter Berücksichtig u ng der
manuellen Anderungen) werden die lnsel-

kartenränder miteinander verschmolzen
und das jeweilige Flurinnere im Rahmen
einer abstandsgewichteten Restklaffen-
verteilung an den neuen Flurrand angegli-
chen.

4 Erste Ergebnisse der Untersu-
chungen im NLVwA

Die bisher durchgeführten Untersuchungen
in der Abteilung Landesvermessung erstrecken
sich auf die Einbindung des Programms in die
Erfassungsoberfläche ALK, Bedienerfreund-
lichkeit, Qualität der Lagerung von lnselkarten
im Lagestatus 100, Anzahl der benötigten Paß-

punkte sowie den erforderlichen Aufwand für
die manuelle Nachbearbeitung.

4.1 Untersuchungsgebiet

Die vorgestellten Ergebnisse basieren auf
Untersuchungen an drei lnselkarten im Maß-
stab 1:3200 aus dem Amtsbezirk der Kataster-
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behörde Winsen/Lüneburg sowie sechs lnsel-
karten im Maßstab 1:2000 aus dem Bereich der
Katasterbehörde Cuxhaven. Sie können noch
kein abschließendes Bild über die Einsetzbar-
keit des Programmes RAPS im Rahmen der 1:1-
Digitalisierung vermitteln, gleichwohl geben
die erzielten Resultate einen Eindruck von der

Leistungsfähigkeit des Programms und der
Arbeitsweise, die der Einsatz von RAPS erfor-
dert.

Abbildu ng 2 zeigt das Bearbeitungsgebiet
aus dem Bereich der Katasterbehörde Cuxha-
ven, auf das sich nachfolgende Ergebnisse be-
ziehen:

4.2 Vorarbeiten

Alle lnselkarten werden vorab ohne eine
Überfuhrung in den LS 100 digitalisiert, also in
Soldnerkoordinaten. Aus einer DIGSY-Paß-
punktdatei wird die fur RAPS benötigte Paß-

punktdatei erstellt.
Darüber hinauswurden alle Fluren desTest-

gebiets vorab auf bisherige Weise (mindestens

8 Paßpunkte/lnselkarte gemäß ALK-Ein-
richtungsrichtlinien) in den Lagestatus 100
transformiert um Vergleichswerte fur die Er-

gebnisse von RAPS zu bekommen (siehe Nr.
4.4).

4.3 Einstellung der Parameter

Nach Test verschiedener Parametervorein-
stellungen wurden fur das im weiteren vorge-
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stellte Beispiel die Parameter gemäß Abbil-
dung 3 eingegeben:

Standardabweichung: 1,0 m
Pfeilhöhe: 0 m
Abstand Punktpaare: 3,0 m
Fangkreasradius: 2,4 m
Transformationsart: affin

Abb. 3: Voreinstellung Parameter

Die verwendeten Parameter haben starken
Einfluß auf die Anzahl der Punkte auf benach-
barten Kartenrändern, die als identisch erkannt
und für die Austauschvektoren berechnet wer-
den.

Eine Variation der Parametereinstellungen
wurde vor der Bearbeitung mit obigen Werten
vorgenommen, uffi günstige Werte herauszu-
finden (Beispiele siehe Abb. 4):

Abb. 2: Testgebiet Altenbruch, Gemarkung Altenbruch
Kataste r be h ö rd e Cu xh ave n



Flur 29 27 28 26 7 6

affin Anzah I Verknupfungspunkte
62 PP 44 86 50 48 31 17

24 PP 44 86 50 50 32 16

12 PP M 86 50 47 29 16

4PP 44 86 50 47 31 18

Helmert Anzah I Verkn u pfungspunklg
62PP M 86 50 48 31 17

affir/
62PP

Anzah I Verknupfungspunkte

Pfeilh.
0,5 m

u 84 48 47 31 18

Fangkr.
radius
1.0 m

34 80 46 48 31 17

Abb. 4: Anzahl verwendeter Verknüpfungspunkte

Die Anzahl der Paßpunkte hat geringen
Einfluß auf die Anzahl der schließlich verwen-
deten Verknüpfungspunkte, während die An-
derung der Startparameter für die Geometrie-
erkennung sich sofort auf die gefundenen
Verkn üpfu ngspu n kte a uswi rkt.

Es ergibt sich für das untersuchte Gebiet,
daß die Werte fur die Pfeilhohe am besten sehr
klein gewählt werden. Die Pfeilhöhe wirkt sich

auf die Erkennung der wesentlichen Geome-
trie benachbarter Flurränder aus. Schon die
Erhöhung des Wertes von 0 auf 0,5 bewirkt,
daß im vorliegenden Beispiel zwischen zwei
Kartenrändern vier Austauschvektoren weni-
ger gefunden werden, da Details in den Flur-
rändern bei der Geometrieerkennung nicht
berücksichti gt werden.

lm Falle der Inselkarten im Maßstab 1:3200
verläuft eine Flurgrenze sehr gerade mit nur
wenigen Knickpunkten. Auch hier muß der
Wert für die Pfeilhöhe auf 0 gesetzt werden,
um identische Punkte zu f inden (originäre Geo-
metrie der Flurränder wird dann von RAPS

vollständig zur Erkennung identischer Ränder
verwendet).

Das Programm RAPS führt eine Signifikanz-
prufung für die als identisch ermittelten Punkt-
paare durch. Der Parameter "Abstand Punkt-
paare" beeinftußt die Zahl der weiterverwen-
deten Randpunktpaare. Bei zu großem oder zu
kleinem Wert werden entweder zu wenige
Pu n ktpaa re berücksichtigt, oder fa lsche Zuord-
nungen getroffen. lm vorliegenden Beispiel

erwies sich der Wert 3,0 als sinnvoll (empfohle-

ner Wert nach [2] 5,0).

Die Lagerung der Flurkarten nach Verwen-
dung einer Affintransformation unterscheidet
sich im vorliegenden Beispiel nur unwesentlich
von derjenigen nach Verwendung einer
Helmerttransformation. Die Abweichungen
der Punktabstände (s = {IRTA-Hz) liegen für
den Bereich der Flurränder alle im cm-Bereich.
Es wurde daher weiter mit der auch für die

bisherige Verfahrensweise üblichen Affin-
tra nsformati on gea rbeitet.

4.4 Paßpunkte

Da das Programm RAPS unter zusätzlicher

Verwendung der selbst ermittelten
Verknüpfungspunkte die bearbeiteten Fluren

im Lagestatus 100 zueinander lagert und orien-
tiert (ähnlich der photogrammetrischen Block-

ausgleichung), wird im folgenden untersucht,
wie die Einführung der Verknüpfungspunkte,
beziehungsweise die Verwendung einer gerin-
geren Anzahlvon Paßpunkten das Ergebnis der
Lagerung im LS 100 beeinflussen.

Die bei der Lagerung der Flur 27 mittels der
b ish er vo rg esch ri ebe nen Ve rfa h renswe i se (si e-

he Nr.4.2) erhaltenen Transformations-
ergebnisse werden für 17 gleichmäßig über
den Flurrand der Flur 27 (siehe Abb.2) verteilte
Grenzpunkte den Ergebnissen der Lagerung
der Flur unter Verwendung von RAPS mit ver-
schiedenen Paßpunktkonfigurationen gegen-

übergestel lt.
In Abbildung 5 sind die Punktabstände für

verschiedene Paßpunktkonfigurationen bei
Verwendung von RAPS zu den Punkten, wie sie

nach herkömmlicher Digitalisierung gelagert
sind, angegeben. Neben einer Minimal-
konfiguration von 4 Paßpunkten (PP) für alle
sechs Fluren wurde die volle Punktzahl von 52

verfügbaren Paßpunkten verwendet. Mit den
so ermittelten Ergebnissen können die Werte
verglichen werden, die bei reduzierter Anzahl
von Paßpunkten, nämlich einmal 24 (4 PP pro
Flur) und 12 (2 PP pro Flur) mit RAPS erzielt
werden.

Zusätzlich werden der jeweilige Wert (Me-
dian) der Restklaffen der mit RAPS durchge-
führten Transformationen sowie die Standard-
abweichung angegeben. Die Werte lassen sich
aus den entsprechenden Protokolldateien, die
das. Programm erstellt, entnehmen.
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Punktabstände am Flurrand in [ml
zwischen nach [ll transformierter
Flur 27 und der mit RAPS transfor-
mierten FIur 27 bei untenschiedli-
chen Paßpunktkonfi gurationen

4PP 12PP 24PP 62PP

1,61 0, 18 0,25 o,26
1,95 0,31 0,51 0,51
1,72 0,36 o,2g 0,30
1,44 a,21 0,10 0,12
1,16 0,44 0,37 0.36
1,75 0,33 0,33 0,32
1,80 a,22 o,21 0, 19
2,41 0,72 0,70 0,70
2,11 0,47 0,49 0,41
2,15 a,29 o,2g o,26
2,20 437 0,30 0,34
2,31 0,43 0,43 0,41
2,34 0,43 0,45 0,41
2,34 0,43 0,45 0,43
2,35 0,55 0,53 0,53
1,82 0, 15 0, 10 0,1 1

1,80 414 o,14 0, 13
Mediane der Restklaffungen lml

a,2810 0,2762 0,2785 0,2639
Standardabweichungen [ml

0.3606 0.3675 0.3713 0.3437

Abb. 5: Lagerung im LS 100 mit RAPS

Während die Verwendung einer Minimal-
konstellation von nurvier Paßpunkten mit RAPS

für alle sechs Fluren des Testgebietes (analoge
lnselkarten im Maßstab 1 : 2000) Abweichun-
gen in der Lagerung des Flurrandes von mehr
a !s 2 Metern zur Lageru ng m it einer
Affintransformation nach [1] ergibt, liegen die
Abweichungen aller anderen Ergebnisse mit
RAPS deutlich unterhalb der nach t1] größten
zu !ässigen Abweich u ngen.

Nach t1] wären fur die Bearbeitung aller
sechs Fluren des Beispiels mindestens 48 Paß-

punkte erforderlich. Die Reduzierung der Paß-

punktanzahl um die Hälfte auf vier Paßpunkte/
lnselkarte (24PP insgesamt) hat praktisch keine
Auswirkungen auf die Qualität der Transfor-
mation. Auch eine weitere Verringerung der
Paßpunkte auf 12 insgesamt (2 PP/lnselkarte)
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hat nur Abweichungen in der Größenordnung
von wenigen dm im Vergleich zu einer Lage-
rung im LS 100 ohne RAPS (aber mit 62 Paß-
punkten) zur Folge.

Die Anzahl der Paßpunkte wurde im vorlie-
genden Beispiel um mehr als 80 o/o gesenkt,
ohne daß die Lageabweichungen einen für den
Digitalisiermaßstab 1 : 2000 nennenswerten
Betrag annehmen würden. Die Größe der
Restklaffungen bewegt sich in allen Fällen weit
innerhalb der größten zulässigen Abweichun-
9en.

Weiterhin werden durch die Orientierung
aller Fluren im Lagestatus 100 zudnander die
Pu n kta bstä nde zwischen benach ba rten Flu r-
rändern (im vorliegenden Beispiel) um mehre-
re dm verkleinert.

5 Zusammenfassung/Ausblick

lm Zuge der Untersuchungen zu einer wirt-
schaftlichen und gangbaren Randanpassung
für Liegenschaftskarten im Rahmen der 1:1-
Digitalisierung wurden in derAbteilung Landes-
vermessung erste Versuche zur automations-
gestutzten Randanpassung mit dem Programm-
system RAPS der Firma gritgemacht. Erste Test-
ergebnisse werden hier vorgestellt.

Aus diesen Resultaten Iassen sich erste Fol-
gerungen hinsichtlich eines künftigen
Programmeinsatzes von RAPS im Rahmen der
Erfassungsarbeiten für die ALIC1 ziehen.

Hinsichtlich der Bearbeitungszeit fur
Liegenschaftska rten am g ra ph isch-i ntera k-
tiven System läßt sich zur Zeit gegenüber
der bisherigen Arbeitsweise kein Vorteil
ableiten. Dies mag einerseits in mangeln-
der Routine im Umgang mit dem Programm-
system RAPS, andererseits in der zunächst
behelfsmäßigen Einbindung von RAPS in
die Erfassungsoberf!äche ALK der NVuKV
begründet liegen.
Es sind eine Reihe von Anpassungen des

::? :;lTffi : I : l"j':il'"', l#, * JI i :: : : ft'I
gration in die anderen DIGSY-
Funktional itäten zu gewährleisten.
Eine Genauigkeitssteigerung der
Gesamtdigitalisierung wird durch den Ein-
satz von RAPS im Rahmen einer 1:1-Digita-
lisieru ng natu rgemä ß n icht erreicht. G leich-
woh! erlaubt die Orientierung benachbar-



ter Fluren zueinander eine qualifizierte
Beurteilung der aufgetretenen Widersprü-
che am Bildschirm, bzw. behebt einige der
im analogen Kartenvergleich zunächst ins

Auge springenden Widersprüche ohne wei-
teren E ing riff .

G leichgenaue Kartenränder werden, wenn
entsprechende Austa uschvektoren be-
stimmt wurden, gemittelt, lnselkarten-
ränder unterschiedlicher Genauigkeit (2.8.

versch iedene Ka rtierma ßstä be) werden ge-
wichtet gemittelt, statt wie bisher einen
Rand anzuhalten.
Das lnselkarteninnere wird über eine ab-
sta ndsgewichtete Restk I affenvertei I u n g a n

die veränderten Flurränder angepaßt.
Die Anzahl der Paßpunkte kann für das

vorgestellte Testverfahren um mehr als 80
o/o reduziert werden, oh ne da ß das E rgebn is
nennenswerte Genauigkeitsverluste erlei-
det. Dies ist ein entscheidender Vorteil des

Einsatzes von RAPS.

Di g ita I isieru ngsa rbeiten u nter Verwend u ng

von RAPS bedingen ein anderes Vorgehen
fur Vorbereitung und Durchführung eines

Verfahrens. Während bisher Randan-
passungsarbeiten im Vorfeld einer Digitali-
sierung gemacht werden müssen, die dazu
führen, daß eine eindeutige Grundriß-
prufu ng Q.B. nach Anhalten eines benach-
barten Flurrandes) nicht durchgeführt wer-
den kann, werden bei Verwendung von
RAPS alle zu bearbeitenden Fluren getrennt
digitalisiert. Eine Grundrißprüfung ist nach
der Digitalisierung, jedoch vor der Über-
führung in den LS 100 mit RAPS erforder-
lich. Fur die Bearbeiter/innen am graphisch-
intera ktiven Arbeitsplatz heißt d ies, da ß sie

in der Tat eine 1 :1-Digitalisierung vorneh-
men können, ohne sich um bereits vorlie-
gende Randbereiche in der ALK-Grundriß-
datei, bzw. benachbarte Flurränder zu küm-
mern.
Die Reihenfolge der Bearbeitung am SICAD-

DIGSY ergibt sich aus nachstehender Abbil-
dung:

Ein Ausschnitt zweier benachbarter Flur-
ränder vor und nach der Bearbeitung mit RAPS

ist in Abbildung 7 dargestellt:
Fur die in Abbildung 5 aufgeführten Punkte

der Flur 27 werden der Vollständigkeit halber
für die Lagerung der Flur 27 nach manueller
Bearbeitung aller Widersprüche und die Lage-
rung der Flur 27 nach erfolgter Restklaffen-

Abb. 6: Bearbeitungsweise mit RAPS

verteilung die Punktabstände zur herkömmli-
chen Lagerung im LS 100 angegeben:

Die Punktabstände !iegen alle in der Grö-
ßenordnung einiger dm, aber in einem für
lnselkarten des Maßstabs 1:2000 üblichen Be-

reich.
Das lnnere der Flur 27 wurde ebenfalls auf

die Auswirkungen der Restklaffenverteilung
h in u ntersucht. Da bei treten Pu n kta bstä nde
zwischen den Punkten, die aus einer Lagerung
nach bisherigem Verfahren stammen und den
Punktlagen aufgrund der durchgeführten Rest-

klaffenverteilung von höchstens 0,30 m auf.
Die Abstandsgewichtung wurde mit der
Sta nda rdei nstel I u n g des Prog ra m ms (1/r2) d u rch-
gef ührt. Die Abweichungen werden im Karten-
inneren sehr schnell kleiner, die Geometrie im
Karteninneren ändert sich im vorliegenden
Beispie! kaum.

Die Ausführungen, die zu den Untersuchun-
gen im NLVwA-Abteilung B gemacht werden,
sind ein Zwischenbericht. Eine Bearbeitung der
vorgestellten Testgebiete mit RAPS konnte er-

o

Vorbereitende Arbeiten wie bis-
her, ausgenommen Randanpas-
sung
Erstellung der Digitalisiervorla-
gen
Digitalisierung aller zu einem Ver-
fahren gehörigen Liegenschafts-
karten in ihrer ursprünglichen La'
gerung (Digitalisierung aller äJl-
grenzenden Ränder einer Flur
notwendig)
Grundrißprüfung gem. ALK-
Ei n ri chtun gsri chtl i nien
Bearbeitung der Digitalisierein-
heiten mit RAPS (siehe Nrn. 3.4
und 3.5)
Restkl affenve rte i I u n g
Laden aller Digitalisiereinheiten
und ÜOerprüfung der identischen
Flurränder
Erfassung der Informationsberei-
che
Prüfung der Ausgestaltung
Obiektbildung
EDBS-Umsetzung

t
t

0

.
t
t
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a) in Soldner-Koor-
dinaten gelagert

b) über RAPS im
LS 100 gelagert

c) nach Bearbeitung
mit RAPS

Abb. 7: Benachbarte Flurränder vor und nach der
Bearbeitung mit RAPS (Ausschnitt)
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Punktabstände [m] arischen Lage-
rung der Flur 27 im LS 100 nach in-
teraktiver Randbearbeitung mit
RAPS und nach Restklaffenvertei-
Iung zul,. herkömmlichen Lagerung
der FIur im LS 100

62 Paßpunkte 62 Paßpunkte
nach manueller

Bearbeitung
nach Restklaf-
fenverteilung

0,25 0,40
0,52 0,57
0,30 0,85
0,1 1 0,22
0,34 0,41

0,36 0,36
0,24 0,26
0,7 1 0,52

0,51 0,37

0,29 1,12

0,36 0,65
0,42 0,24
0,44 0,7 4

0,43 0,19

0,53 0,64
0,1 0 0,14
0.14 0.26

6 Literaturverzeichnis

(1) Richtlinien für die Einrichtung der Automatisier-
ten Liegenschaftskarte (ALK-Einrichtungs-
richtlinien); Neufassung eingeführt mit RdErl. des
Ml vom 15.06.1994

(2) Graphische lnformationstechnik Beratungsgesell-
schaft mbH (grit): Benutzerhandbuch SICAD-
DIGSY-RAPS V 1.0; Stand 111995

(3) Graphische lnformationstechnik Beratungsgesell-
schaft mbH (grit): Benutzerhandbuch SICAD-
DIGSY-HOMAG E V 2.2; Stand 111995

(4) Führung des Flurkartenwerkes -Flurkartenerlaß-;
eingeführt mit RdErl. des Ml vom 26.11.1979,
aufgehoben mit RdErl. des Ml vom 06.0f .1995

(5) Verwa ltu ngsvorsch rift zur Fü h ru ng des
Li egenschaftskatasters (Lieg KatE rl a ß); ei n gef ü h rt
mit RdErl. des Ml vom 06.01.1995

(6) Sellge, Hartmut: Digitale Karte - ALK (Stand und
Planungen); Nachrichten der Niedersächsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung, Heft
1t1991

(7) Tegeler, Wilhelm: Das Lagebezugssystem für die
1 : 1 -digitalisierte Liegenschaftskarte; Nachrichten
der N iedersächsischen Vermessu ngs- u nd Kataster-
verwaltung, Heft 1 11991

Abb. B: Punktabstände nach Bearbeitung

folgreich abgeschlossen werden. Die eingangs
geschilderten Vorteile einer programm-
gestützten Randbearbeitung werden deutlich.
Zur Überprüfung aller offenen Fragen bezüg-
Iich eines !andesweiten Einsatzes von RAPS sind
weitere Tests (2.8. Übernahme eines bereits in
der Grundrißdatei existierenden Datenbestan-
des und Weiterverarbeitung mit RAPS), eine
Abschätzung der Wirtschaftlichkeit und des
Zeitaufwandes, sowie Arbeiten im Bereich der
Anpassung der Software an die in Niedersach-
sen verwendete ALK-Erfassungsoberfläche
durchzuführen

Erst zum Zeitpunkt des Abschlusses aller
Testarbeiten sowie der Quantifizierung der
noch im Bereich der Einbindung der Software
zu leistenden Arbeiten kann endgultig über
eine landesweite Einfuhrung von RAPS ent-
schieden werden.
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Niedersachsen

Von Achim Lohmann

Unter dem Titel ,,Niedersachsen - Digitale
Karten" hat die Abteilung Landesvermessung
des Landesverwaltungsamtes Ende 1995 ein
Produkt auf den Markt gebracht, mit dem erst-
mals ein Topographisches Landeskartenwerk
dem privaten Ka rten ben utzer in d ig ita ler Form
zugänglich gemacht wird.

Bereits seit mehreren Jahren sind, ergän-
zend zu den objektstrukturierten Daten des
Amtlichen Topographisch Kartographischen
lnformationssystems (ATKIS), Rasterdaten der
Topographischen Landeskartenwerke verfug-
bar. Diese Daten sind durch Scannen der Karten-
originale oder von Kartendrucken entstanden
und mittlerweile für alle Kartenmaßstäbe flä-
chendeckend für Niedersachsen vorhanden. Für
viele Kartennutzer sind sie an die Stelle der
analogen transparenten Folien der Topogra-
phischen Karten getreten. Der Nutzerkreis be-
schränkte sich aber bisher auf Behörden,
Planungsbüros und andere gewerbliche Nut-
zer. Dies hatte seine Ursache darin, daß die
Daten im Vergleich zu Kartendrucken sehr teu-
er waren und daß die Verarbeitung der Raster-

daten wegen der großen Datenmengen erheb-
liche lnvestitionen in Rechnerhardware erfor-
derte. Da die Date h ,,pur" abgegeben wurden,
war für die Nutzung außerdem das Vorhan-
densein entsprechender Ieistungsfähiger Soft-
ware und Know-how Voraussetzung. Um auch

dem privaten Kartennutzer die digitalen Kar-

ten zugänglich machen zu können, war es er-
forderlich, ihm die Daten in einem mit der
Software integrierten Produkt zu !iefern, das

ihm ein einfaches Handling ermöglicht, das

gegenüber der Nutzung analoger Karten Vor-
teile bietet, und dessen Preis außerdem mit
dem von Kartendrucken vergleichbar ist.

Die vorgestellte CD-ROM ist ein Versuch,

diese Anforderungenzu erfüllen und die Topo-
graphischen Landeskartenwerke auch auf dem
größer werdenden Markt digitaler kartogra-
ph ischer Prod u kte f u r den privaten Ka rten-
nutzer zu präsentieren.

1'.|4

r Digitale Karten auf CD-ROM

lnhalt der CD-ROM

Die CD-ROM beinhaltet Karten in 4 Maß-
stä ben:

Übersichtskarte Niedersachsen ca. 1:5 Mio.
Übersichtskarte Niedersachsen 1 :1 Mio.
Übersichtskarte Niedersachsen 1:500 OOO

(Ü rru s00)
Topographische Karte 1:100 000 (TK 100),
N iedersachsen f lächendeckend (37 B lätter).

Die Karten sind in Form von Rasterdaten
aufder CD-ROM gespeichert, die durch Scannen
der analogen topographischen Karten mit ei-
ner Auf lösung von 100 Linien/cm erzeugt wur-
den. Dem CD-ROM-Benutzer bietet sich also
das gewoh nte Ka rten bild, das er von den
Kartendrucken kennt. Die gewählte Auflösung
von 100 Linien/cm stellt einen Kompromiß dar
zwischen einer möglichst guten graphischen

Qualität der Darstellung und der Darstellung
eines möglichst großen Kartenausschnitts auch
bei geringen B ildsch irma uf lösu ngen (640 x 480
B i ld pu n kte).
Alle Karten sind blattschnittfrei gespeichert.

Außerdem sind ein Ortsnamenregister mit
ca. 15 000 Namen, die Verwaltungsgrenzen bis

zu den Grenzen der Gemeinden und Mitglieds-
gemeinden und ein Adressenverzeichnis der
Reg i eru n gsbez i rke, La nd kre ise, kreisf rei en Städ-

te, Gemeinden, Samtgemeinden und ihrer
M itgliedsgemeinden enthalten.

Das Ortsnamenregister enthält das gesam-
te Namensgut aller in den Topographischen
Karten dargestellten Siedlungen und Siedlungs-
teile Niedersachsens. Die Verwaltungsgrenzen
sind in die Ebenen Landesgrenzen, Regie-
rungsbezirksgrenzen, Kreisgrenzen und Ge-

meindegrenzen gegliedert. Sie sind in Vektor-
form gespeichert und basieren auf einer punkt-
weisen Digitalisierung aus der TK 100.

Für die Darstellung der Karten wird als Soft-
ware eine,, Light"-Version des Geographischen
lnformationssysteffis ,,megatel V|SOR" der Fa.



Megatel eingesetzt, das ebenfalls auf der CD

entha Iten ist.

Die Daten sind in einem versch Iüsselten
Format abgespeichert und nur mit der auf der
CD enthaltenen Software zugänglich.

Voraussetzungen

Hardware

Um die CD-ROM einsetzen zu können, ist

ein PC mit wenigstens einem 386er Prozessor

mit 4 MB Arbeitsspeicher und natürlich einem
CD-ROM-La ufwerk erforderl ich. Die Geschwi n-

digkeit bei dieser Hardwareausstattung ist je-
doch recht mäßig, vernünftiges Arbeiten erfor-
dert einen Prozessor vom Typ 485DX33 oder
schneller und ein Doublespeed-CD-ROM-Lauf-
werk. Die Grafikkarte und der Monitor sollten
so ausgelegt sein, daß mindestens 256 Farben
bei voller Bildschirmauf Iösung darstellbar sind.
Je höher die einstellbare Bildschirmauflösung,
um so größer werden die darstellbaren Karten-
ausschnitte und damit das Arbeiten mit den
Karten einfacher.

Ab einer Bildschirmauflösung von 600x800
Bildpunkten erhä!t man eine ausreichende
Ü bersicht, optima I sind 758X 1024 B i ld pu n kte
oder mehr.

Für die Installation benötigt man ca.8,5 MB
Speicherplatz auf der Festplatte.

Software

Als Betriebssystem wird MS-DOS ab Version
5.0 und MS-WIndows ab Version 3.0 vorausge-
setzt.

I nsta I latio n

Die lnstallation erfolgt wie bei Windows-
Programmen gewohnt aus dem Program-
manager heraus mit: Datei, Ausführen und
Eingabe des Laufwerksbuchstabens für das CD-
ROM-Laufwerk und Aufruf des lnstallations-
programms: d:setup. Die Installation dauert ca.
1 Minute. Es wird eine Programmgruppe NDK
eingerichtet, in der Programmgruppe findet
der Anwender 3 lcons für den Start der Digita-
len Topographischen Karten, das Ortsregister
und für den gleichzeitigen Start beider
Prog ra m mteile.

Benutzung

Nach dem Starten der CD durch Doppelklick
auf das entsprechende lcon zeigt sich dem Be-

nutzer als Eröffnungsbildschirm unterhalb ei-
ner Menüleiste eine Übersichtskarte im unge-
fähren Maßstab 1:6 Mio., die Niedersachsen
vollständig auf einem Bildschirm zeigt und der
ersten Orientierung dient, ein Positionsfenster
mit den Umringsgrenzen von Niedersachsen
und dem aktuellen Bildschirmausschnitt und
ein Fenster ,, NDK-Register" mit dem Ortsnamen-
reg ister.

Digitale Karten

Um den Kartenmaßstab zu wechseln, kann
man entweder über die Menüleiste das Menü

,,Datei" und den Menüpunkt ,,Mäßstab wech-
seln" aufrufen oder durch Betätigen der linken
Maustaste einen Positionsrahmen aktivieren,
an der gewünschten Stelle plazieren und in den
nächst größeren Maßstab wechseln. Durch
einen Klick auf die rechte Maustaste wechselt
man wieder in den kleineren Maßstab. Dabei
wird die aktuelle Position in der Karte beibe-
ha lten.

lnnerhalb eines Maßstabs kann man einen
gewünschten Kartenausschnitt auswählen in-
dem man entweder mittels der Scrollbalken am
Bildschirmrand den gezeigten Kartenausschnitt
verschiebt, oder im Positionsfenster den durch
ein Rechteck markierten aktuellen Bildschirm-
ausschnitt an die gewünschte Stelle positio-
niert. Durch die blattschnittfreie Speicherung
ist ein Wechsel des Kartenblattes nicht erfor-
derlich, und das Scrollen läuft kontinuierlich
uber die gesamte Landesfläche.

Die Menüleiste enthält fünf Menüs,,Da-
tei", ,, H ilfsm ittel', ,,Grenze h ", ,, Fenster" und
,,Hilfe". lm Menü,,Datei" sind die Funktionen
,,Druckereinstellung" und,,Drucken" enthal-
ten, mit denen der auf dem Bildschirm gezeigte
Kartenausschnitt ausgedruckt werden kann.
Dabei hat man die Wahl zwischen einer 1:1

Wiedergabe, derSkalierung auf Blattgröße und
einer prozentualen Vergrößerung oder Ver-
kleineru ng.

Da immer der aktuelle Kartenausschnitt
gedruckt wird, ist die Größe des gedruckten
Ausschnitts von der Bildschirmauflösung ab-
hä ng ig.

Mit den Funktionen ,,Syfflbole laden" und
,,Symbole speichern" können Positionen ge-
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setzter Ma rkieru ngen (B itma ps) gespeichert
und wieder aufgerufen werden.

lm Menu,,Hilfsmittel" stehen dem Benut-
zer die Funktionen ,,Standa rd" , mit der sich die
Anwendung im sog. ,Navigationsmodus" be-
findet,,,Entfernung messen",,,Flächen mes-
sen ", ,,Sytnbol", ,,Abdunkeln " und ,,Ausschnitt
1:2" zur Verfugung.

Die Entfernungsmessung ermittelt die Strek-
ke zwischen zwei Punkten in Kilometern, die
zuletzt gemessene Teilstrecke sowie die Sum-
me aller gemessenen Teilstrecken wird in ei-
nem Fenster angezeigt. Bei der Flächenmessung
wird die zu messende Fläche durch Anklicken
der Eckpunkte definiert, ein Fenster zeigt die
Größe der Fläche in Quadratkilometern und
die Summe der gemessenen Teilflächen.

Mit der Funktion ,,Symbol" werden Signa-
turen geladen, die in der Karte plaziert werden
können. Hierfür stehen einige mitgelieferte
Signaturen zur Verfügun§, es ist aber auch
möglich, andere Signaturen zu verwenden, so-
fern sie im Bitmap-Format (.brp) sind. Derarti-
ge Signaturen können z.B. ohne Schwierigkei-
ten mit Windows-Paintbrush erzeugt werden.

Die Funktion,,Abdunkeln" verringert die
Helligkeit der Kartendarstellung, so daß Sym-
bole oder Grenzen deutlicher sichtbar werden.
Mit der Funktion,,Ausschnitt 1:2" wird der
Abbildungsmaßstab halbiert, so daß die vierfa-
che Kartenfläche dargestellt wird. Leider wird
dadurch die Lesbarkeit der Karte sehr beein-
trächtigt, jedoch ist diese Funktion sehr nütz-
Iich für den Druck von Kartenausschnitten, da
auch beim Druck die vierfache Kartenfläche,
allerdings nicht verkleinert, dargestellt wird.

lm Menü,,Grenzen" können die Ver-
waltungsgrenzen aufgerufen werden, geglie-
dert nach Landesgrenzen, Regierungsbezirks-
grenzen, Kreisgrenzen und Gemeindegrenzen.
Die Zuschaltung der vektoriell aufgebauten
Grenzen verlangsamt allerdings den Bildauf-
bau, man sollte sie daher nur bei Bedarf aktivie-
ren.

Das Menü,,Fenster" beinhaltet die Funk-
tionen,,Koordinaten ",,,Position",,,Legende"
und ,Lupe". Die Funktion ,,Koordinaten " öff'
net ein Fenster in dem permanent die aktuellen
Gauß-Kruger-Koordinaten des Cursors ange-
zeigt werden. Die Funktion ,, Position " startet
das oben erwähnte Positionsfenster und wird
beim Start der CD automatisch aktiviert. Mit
,,Legende" wird die zum jeweiligen Karten-
maßstab (bei Üfru 500 und TK 100) gehörige
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Legende eingeblendet, und mit der Lupen-
funktion kann ein Kartenausschnitt im Faktor
2:1 vergrößert werden.

NDK-Register

Das Fenster,, N DK-Register" besteht aus zwei
Bereichen, im oberen kann der gesuchte Ort
eingegeben werden, im unteren Bereich wer-
den jeweils sofort d ie zugehörigen Ver-
waltungseinheiten (Bezirk, Kreis, Gemeinde,
Mitgliedsgemeinde) mit ihren Postadressen
angezeigt. Nach Eingabe des Ortsnamens und
einem Klick auf den Button ,,Anzeigen" wird
die Karte so positioniert, daß der gesuchte Ort
in Bildschirmmitte liegt, außerdem wird der
Ort durch einen roten Kreis markiert. Der um-
gekehrte Fall der Suche ist ebenfalls möglich,
nach Betätigen des Buttons ,,Suche aus Karte
starten" werden durch Aufziehen eines Recht-
ecks in der Karte die innerhalb des Rechtecks
gelegenen Orte und ihre Zugehörigkeit zt)
Verwaltungseinheiten angezeigt. Die Umrings-
grenzen der jeweiligen Verwaltung werden
durch den Button,,Verwaltung anzeigen" ein-
geblendet.

Die Ansicht des NDK-Registers kann durch
den Button,,Wechsel zur Verwaltungsstruktur"
verändert werden, so daß die gegenseitige
Zuordnung der Mitgliedsgemeinden, Gemein-
den, Kreise und Regierungsbezirke dargestellt
wird.

Optionen

Zu der CD ist optional ein Adreß-
datenbankmodul erhältlich, mit dem Adressen
verwaltet, georeferenziert und mit Bitmaps
verknupft werden können. Das Modul erlaubt
auch den lmport von Adressen aus vorhande-
nen Adreßdateien.

Vertrieb

Die CD-ROM ,,Niedersachsen Digitale Kar-
ten " wird über den Buchhandel und den Karten-
vertrieb der Abteilung Landesvermessung auf
dem gleichen Wege wie die Kartendrucke ver-
trieben. Denkbar wären zukünftig auch andere
Vertriebswege wie Computerläden oder Fir-

men, die sich auf den Vertrieb von CD-ROM-
Publikationen spezialisiert haben. Der bisheri-



ge Absatz ist jedoch auch auf den konventio-
nellen Wegen sehr befriedigend, es sind in den
4 Monaten, die das Produkt auf dem Markt ist,
bereits ca. 213 der Auflage verkauft worden.

Planungen

Der Erfolg der ersten CD hat uns ermutigt,
über weitere mögliche Projekte nachzuden-
ken. So bestehen zur Zeit Planungen für ein
Produkt, das Wanderkarten mit touristisch in-
teressanten lnformationen verknüpft.

Auf Bundesebene sind durch die Arbeitsge-
me i nschaft d e r Verm essu n gsverwa ltu n g en m itt-
lerweile Bestrebungen in Gang gekommen,
wegen der Wahrung der Einheitlichkeit der
Topographischen Landeskartenwerke auch für
CD-ROM-Publikationen bundesweit einheitli-

che Produkte zu konzipieren. Dieses ist sicher
besonders für kleinere Kartenmaßstäbe, bei
denen die Benutzer sich nicht nur innerhalb
von Ländergrenzen bewegen, ein erstrebens-
wertes Ziel, das sich vermutlich auch absatzför-
dernd auswirken wird. Es besteht jedoch auch
die Gefahr, das die Realisierung derartiger Pro-
dukte wegen der notwendigen bundesweiten
Abstimmung sehr viel schwerfälliger wird. Bei

der derzeitigen rasanten Entwicklung auf dem
Softwaremarkt wäre es bedauerlich, wenn man
dadurch neueren Entwicklungen nicht folgen
könnte, oder möglicherweise Projekte, weil sie

nicht in ein gemeinsames Konzept passeh, hicht
verwirklichen könnte. Anzustreben ist ein Mit-
telweg, der sowohl bundesweit einheitliche
Produkte verwirklicht, daneben aber den
Landesvermessungsämtern auch noch Raum
läßt, eigene Produktideen zu realisieren.
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Buchbesprechungen

Werner Schmidt / Bernd Fröhlich
Das maschinelle Grundbuch
Praxisleitfaden für Gerichte, Notare, Rechtsanwälte, Vermessungs- und Katasterverwaltungen
sowie Kreditinstitute

1 . Auf lage 1995
Luchterhand Verlag, ISBN 3 - 472-02322-8

Der Gesetzgeber hat im Dezember 1993 mit
d e m Reg i sterve rfa h re ns besch I e u n i g u n gsg esetz

d ie gesetzl ichen G ru nd lagen fü r d ie Ei nführung
des maschinellen Grundbuchs geschaffen.

M it der Da rstellu ng des masch inellen
Grundbuchs beschreiben die Autoren kennt-
nisreich und verständlich die Problemfelder der
Grundbuchautomation. Hierbei konnten die
Autoren auf ihre Iangjährigen Erfahrungen mit
der E inf ü h ru ng der a utomationsgestützten
Grundbuchführung in Rheinland-Pfalzzurück-
greifen.

Nach einer ku rzen E inf ü h ru ng, in der a uch

d ie Vorgesch ichte des masch i nel len G ru nd buchs

sktzziert wird, werden auf den folgenden 105

Seiten in einer sehr übersichtlichen Gliederung
d ie rechtl iche, tech n ische u nd orga n isatorische
Konzeption, das Erscheinungsbild und die
Führung des maschinellen Grundbuchs
beh a nde lt.

Sehr ausführlich stellen die Autoren die
Einfuhrung des maschinellen Grundbuchs als

komplexe Aufgabe dar. Sie gehen davon aus,

da ß heute gen ugend E rfa h ru ngen in der
Rechtspf lege vorliegen, ein solches Projekt
methodisch exakt zu konzipieren und

kompetent und konsequent zu realisieren.
ln weiteren Abschnitten werden die Stellung

des maschinellen Grundbuchs in einem
Grundstucksinformationssystems und die
Probleme bei der U mstellu ng, der Daten-
sicherung, dem Datenschutz und der Archi-
vierung angesprochen.

Fur den im Vermessungs- und Katasterwesen

tätigen Fachmann sind die Ausführungen zum
Datenaustausch für die Erhaltung der Über-

einstimmung von Grundbuch und Liegen-

schaftsbuch von besonderer Bedeutu ng.

5o führen die Autoren hierzu folgende
Punkte auf:

das Liegenschaftskataster ist amtliches Ver-

zeichnis im Sinne der Grundbuchordnung
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d ie Einführung der Grundbuchblattnummer
anstelle der Liegenschaftsbuchnummer als

Ordnungsmerkmal der Bestandangaben im
Li eg e nsch afts kata ste r
die Zulässigkeit der Nutzung des Lie-
genschaftskatasters als Verzeichnis der Ei-

gentümer und Grundstücke durch das
G ru nd bucha mt
die Möglichkeit der automatischen Über-
na h me von Verä nderu ngsdaten des Lie-
genschaftskatasters (die nicht auf eine An-
derung der Umringsgrenzen beruhen) in
das Besta ndsverzeich n is däs G ru nd buchs
die maschinelle Übermittlung der Grund-
buchdaten für die Fortfuhrung des Liegen-
schaftskatasters
der a utomatische Datena bruf d u rch das
Katasteramt für definierte Datenbereiche
des Grundbuchs.
D ie Bestrebu ngen der Katasterverwa ltu ngen

bei der Automation des Liegenschaftsbuchs die
lntegration mit dem Grundbuch im Rahmen
einer G ru ndstücksdaten ba n k zu rea lisieren,
können jetzt positiv für einen maschinellen
Datenaustausch gen utzt werden.

Als Ergebnis wird in den Abschnitten
Problemdiskussion und Perspektiven von den
Autoren klar zum Ausdruck gebracht, daß es

eine Alternative zum maschinellen Grundbuch
nicht gibt. Es f uhrt kein Weg an der Automation
des Grundbuchs vorbei. Datenverarbeitung ist

hier kein Selbstzweck, sondern eine zeitgemä-
ße Forderung.

Mit dieser Forderung kommt der Leitfaden
zur rechten Zeit. Er ist ein überaus wertvoller
Beitrag zu den aktuellen Bemühungen über die

Einführung der Automation im Grundbuch.

Armin Meyer



H. Fröhlich: Vermessungstechnische Handgriffe

Basiswissen für den Außendienst
4., völlig neue Auflage 1995. 96 Seiten. 109 Abbildungen
DIN A5. Kart. DM 19,80. (Dümmlerbuch 7907).

Die 4. Auflage des Buches ist vom Verfasser
in ein neues Schriftbild,,gegossen" worden.
Die Seiteneinteilung mit den Kurzbegriffen
des Seiteninhalts in der Kopfzeile ist eine ge-
lungene Verbesserung in Bezug auf Gliede-
rung und Lesbarkeit. Allerdings könnte man
sich eine bessere typographische Textgestal-
tu ng vorstel len.

Die Textpassagen leiten wichtige Arbeits-
schritte durch ein Pfeilzeichen ein. Diese Zei-
chen sind deutlicher als in den früheren Aufla-
gen.

Die Abbildungen sind größtenteils anschau-
lich und ubersichtlich angeordnet. Erwähnens-
wert ist, daß sich die Anzah! in dieser Auflage
um 8 auf 117 erhöht hat. lnhaltlich werden die
Grunddefinitionen des Vermessungswesens in
der einleitenden Aufgabenstellung erläutert.
Das Geoidmodell (S. 10) sollte jedoch überar-
beitet werden.

,,Die Ergebnisse der Vermessungen wer-
den in Form von Lage-, bzw. Höhenkoordinaten
und Schweredaten nachgewiesen und in Kar-
ten dargestellt." Dieser Satz könnte inhaltlich
in den Text der Aufgabenstellung auf Seite 10
eingebracht werden. Die Zusammenfassung
unter 1.4 könnte entfallen.

Wenn neue Meßverfahren eingeführt und
in der Fach literatu r zu Recht da rgestel lt wer-
den, sollten überholte Verfahren (Präzisions-
messung im freien Durchhang) nicht mehr er-
läutert bzw. nicht mehr aktuelle Geräte durch
Skizzen neuerer gebräuchlicherer lnstrumente
ersetzt werden , z.B. Neigungsmesser.

Neu ist der Bereich Satellitenvermessung.
Die Definition ist verständlich formuliert. Viel-
leicht sollte darauf hingewiesen werden, daß
die Satelliten nur unter einem Winkel >15 Grad
über dem Horizont störungsf rei erreichbar sind
und damit das Verfahren in Ortschaften nur
bedingt geeignet ist.

Bei den Nivellieren gibt es Digitalnivelliere
verschiedener Hersteller, die in Verbindung mit
einer Nivellierlatte mit Codebild zu einem

Technologiesprung in der fehlerfreien Regi-
strierung von Höhendaten gefuhrt haben. Sie

sollten unbedingt in einer späteren Auflage
erwähnt werden.

Die Erläuterungen der Polaraufnahme (1 .1),

der Satellitenvermessung (1.3), des elektroni-
schen Tachymeters (2.3), die Verlängerung
mit Schnurlot (3.2.4) und die Bestimmung von
Kippachs-, Reflektor-, Zieltafel- und Antennen-
höhe (3.S.10) sind wichtige Ergänzungen in
der 4. Auflage des Buches.

Dem von der 1. Auflage her gultigen Vor-
wort des Verfassers kann man in Bezug auf die
fehlenden handwerklichen Fertigkeiten Aus-
zu bi ldender u nd Stud ierender n u r zustim men.
Der Vorteil dieses Buches ist €s, daß diese
praktischen Arbeiten mit den erforderlichen
Geräten beschrieben und durch Skizzen und
Zeichnungen deutlich erläutert werden. Die
grundlegenden Fachbegriffe sind dabei ver-
ständlich erklärt.

Auch die 4. Auflage ist daher den Azubi's ,

Studierenden und Praktikern zu empfehlen.

F. Hogrefe
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Vermessungsverfahren im Maschinen- und Anlagenbau

Herausgeber: Wilfried Schwarz, Verlag Konrad Wittwer, Stuttgart 1995, 336 Seiten, 32,00 DM,
tsBN 3 - 87919-183-2

lnhalt identisch mit:
Schriftenreihe des Deutschen Vereins für Vermessungswesen e. V., Band 1 311995, Verlag Konrad
Wittwer, Stuttgart 1995, 336 Seiten, 32,00 DM, ISBN 3 - 78919-182-4

Der Deutsche Verein für Vermessungswe-
sen e. V. (DVW) hat in Band 1311995 seiner
Schriftenreihe die Fachergebnisse des DVW-
Arbeitskreises 6 und aktualisierte Vorträge des
30. Dvw-Seminars vom 8.-10. März 1993 in
Hamburg unter dem oben genannten Titel ver-
öffentlicht. Damit ist ein Buch entstanden, das
gut und gerne zu den Grundlagenwerken aus
dem Bereich lngenieurvermessung gezählt
werden kann. Um diese Arbeit einem größeren
Kreis von Fachinteressierten zugänglich zLt

machen, hat der Verlag Konrad Wittwer das
Buch zusätzlich als Band 28 seiner Reihe Ver-
messungswesen bei Konrad Wittwer veröffent-
licht.

ln seiner Einführung werden zwei Ziele des
Buches herausgestellt: ,,Zum einen kann sich
der interessierte Kreis der Geodäten mit den
modernen Meßmethoden und Auswerte-
verfahren, die im industriellen Bereich einge-
setzt werden, vertraut machen . Zum anderen
wird Fachkollegen benachbarter Bereiche auf-
gezeigt, welche Meßverfahren und Auswerte-
methoden in der Geodäsie angewendet wer-
den." Dementsprechend werden dann in ge-
trennten Kapiteln einige Grundlagen darge-
stellt, ein Überblick uber die meßtechnischen
Verfahren gegeben sowie Auswertung und ln-
terpretation behandelt. Ergänzt werden die
Ausführungen durch ein Verzeichnis der rele-
vanten Normen und durch eine umfangreiche
Literatu rzusa m menste I I u n g.

Als Einstieg in die Grundlagen werden die
Anforderungen der industriellen Fertigung an

die geometrische Meßtechnik (Fertigungs-
meßtechnik) am Beispiel der Flugzeug-
produktion aufgezeigt. Sodann folgen Defini-
tion und Erläuterung zu Grundbegriffen,
Gestaltparametern, Toleranzen, Toleranz-
prüfung und Meßgenauigkeit sowie Bezugs-

und Koordinatensystemen. Bereits hier beein-
drucken die lebendige Ausdrucksweise und die
gelungenen graphischen Darstellungen.
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Das weite Spektrum meßtechnischer Ver-
fahren wird gegliedert in Messungen zwischen
Punkten, Verfahren zur quasi flächenhaften
oder f!ächenhaften Erfassung von Objekt-
flächen und besondere Meßverfahren wie
Inertialsysteme und Verfahren der Schwin-
gungstechnik. Den Abschluß dieses Kapitels
bilden Betrachtungen über die Reduktionen
der Messungen. Grundlagenwissen und neue
Erkenntnisse stehen hierbei in Baukastenweise
nicht nebeneinander, sondern zeigen gut nach-
vollziehbar Aufgabenlösungen auf. Weitere
Lösungsansätze können danach vom Leser/von
der Leseri n gegebenenfa I ls entwickelt werden.
Die Darstellungen sind stets darauf ausgerich-
tet, die Vor- und Nachteile der einzelnen Ver-
fa h ren a bschätzen zu kön nen.

Zu den Auswertemethoden - in der Geodä-
sie und im Maschinenbau - wird ein überblick
gegeben, der jedoch die Unterschiede in bei-
den Bereichen herausstellt. Auch hierbei wer-
den Grundlagen sowie spezielle Auswerte-
verfahren geschickt miteinander verknupft.

Dem Herausgegeber und seinen Mitauto-
ren ist mit diesem Werk eine hervorragende
Arbeit gelungen. Es ist angenehm zu lesen und
nimmt dem Leser/der Leserin den gegebenen-
falls vorhandenen unnötigen Respekt vor dem
Thema - Respekt, der den Autoren ausdrück-
lich zusteht. Dieses Werk sollte zur Standard-
ausstattung jeder Fachkollegin und jedes Fach-
kollegen gehören !

Horst Menze
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Wolf-Erich von Daack, Ministerialrat im Nie- Armin Meyer, Vermessungsdirektor, Leiter
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30169 Hannover burg - Katasteramt-, Heßlinger 5tr.27,38440

Helmut Bölke, Ltd.Vermessungsdirektor, Wolfsburg
Leiter der Vermessungs- und Katasterbehörde Friedel Hogrefe, Vermessungsamtsrat im
Osnabrück- Katasteramt -, Mercatorstr.4 und Niedersächsischen Landesverwaltungsamt -
5, 49080 Osnabrück Landesvermessung -, Warmbüchenkamp 2,

Manfred Ritterhoff, Vermessungsober- 30l59Hannover
amtsrat in der Vermessungs- und Kataster- Horst Menze, Vermessungsdirektor im
behörde Osnabrück - Katasteramt -, Mer- lnnenministerium Mecklenburg-Vorpommern,
catorstr.4 und 5, 49080 Osnabrück Wismarsche Str. 132, 19053 Schwerin

Peter Creuzer, Vermessungsrat im Nieder-
sächsischen Landesverwaltungsamt - Landes-
vermessung -, Warmbüchenkamp 2, 30159
Hannover

Achim Lohmann, Vermessungsoberrat im
Niedersächsischen Landesverwaltungsamt -
Landesvermessung -, Warmbüchenkamp 2,
30159 Hannover
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Einsendeschluß für Manuskripte

Heft 1

Heft 2
Heft 3
Heft 4

10. November
10. Februar

10. Mai

10. August

I I t t alaaaaaaaaaaaaltaaaataaaaatttataa

I I I I ataaaaaaaaaaaaaaaaatatataaaaataaa
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